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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal m 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk.. 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die 


„Verſtimmungen.“ 


Ein bemerkenswerther Artikel mit dieſer Ueber- 
ſchrift findet ſich in der freiconſervativen „Poſt “. 
Das Blatt meint, zu der Haltung der National- 
liberalen gegenüber dem Vereinsgeſetz hätten Der- 
fiimmungen beigetragen. Man werfe namentlich 
den sogenannten politiſchen Beamten vor, daß fie 
vielfach ihren Einfluß einſeitig zu Gunſten der 
eonjervativen Partei in die Wagſchale werfen, 
und daß fie zu dieſem Zweck jelbft nicht vor 
Geſetzesverletzungen zurückſcyrecken, und ſchließe 
aus dem Verhalten des Minifters Irhrn. von der 
Recke gegenüber den Vorgängen in „Putt- 
kamerun“, „daß er zwar ein ſolches Derfahren 
nicht billige, aber ihm auch nicht mit der nöthigen 
Kraft entgegentrete, ſondern eher bei ſolchen Der- 
fehlungen feiner Beamten durch die Finger zu 
ſehen geneigt ſei“. Das iſt eine durchaus richtige 
Beobachtung. Das freiconſervative Blatt erkennt 


dabei auch an, „daß die überaus vorſichtige und 


zurückhaltende Art, in welcher Frhr. v. d. Recke 
ſich bei der dritten Leſung des Eiats über die 
Beſchwerden des Vereins „Nordoſt“ äußerte, zu 
Miß deutungen Anlaß geben konnte und daß es 
erwünſcht geweſen wäre, wenn kein Zweifel 
daran gelaſſen worden wäre, daß jeder Mik- 
brauch der Amtsgewalt zu politiſchen Partei- 
zwecken rückſichtslos und nachdrücklich gerügt und 
abgeſtellt werden wird“. 

Auch der Vorwurf gegen die allgemeine Der- 
waltung, „daß in ihr die Neigung obwaltet, ſich 
ſowohl der Bevölkerung als namentlich auch 
anderen Zweigen des Staatsdienſtes, namentlich 
gegenüber der Juſtizverwaltung zu überheben“, 
der Dorwurf ferner, „daß ſowohl bei der Ueber- 
nahme 
Kufrücken in demſelben beſtimmte ſociale Schichten, 
namentlich der Adel und der Großigrundbeſitz 
der öſtlichen Provinzen bevorzugt und mehr 
Werth auf Jamilienbeziehungen, äußeres Auf- 
treten und Schneidigheit, als auf wiſſenſchaft⸗ 
Diele und praktiſche Tüchtigkeit gelegt werde” — 

e Aritik erſcheint dem freiconſervativen Blatte 
Die „Poſt“ 
N D N be- 


2 


werde. 

Von liberaler Seite iſt auf dieſe Mißſtände ſchon 
lange, ſchon oft hingewieſen worden, leider ohne 
viel Erfolg. Es iſt erfreulich, daß auch dem 
führenden Organ der Freiconſervativen endlich 
die Augen darüber aufgegangen ſind, nachdem 
die Darlegung der ſkandalöſen Borkommniffe in 
„Butikamerun” die Situation wie ein greller 
Blitz beleuchtet hat. 

Aber was folgt aus dieſen Zugeſtändniſſen des 
freiconfervativen Blattes? Man ſoll eben ſolchen 
Derwaltungsbeamten nicht neue discretionäre 
Dollmachten geben, wie es die Vereinsnovelle 
will, ſondern unentwegt gegen dieſelben ſtimmen 
und ebenſo gegen die von den Freiconſervativen 
vorbereiteten Dermittelungsvorſchläge, für welche 
Stimmung bei den Nationalliberalen zu machen 
der obige Artikel der „Poſt“ offenbar beſtimmt iſt 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. Mai. [Reiſe der kaiſerlichen 
Familie nach Tegernſee.] Nach 3 = 
fimmungen werden zuerſt die kaiſerlichen Kinder, 
dann die Kaiſerin in Tegernſee eintreffen. Der 
Beſuch des Kaiſers dürfte im Juli erfolgen. 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten. 


Um eine Fürſtenkrone. 
30) Roman von Reinhold Ortmann. 


Als am dritten Tage einige der namhafteſten 
deutſchen Kliniker eine Beraſhung am Kranken- 
betie des Fürften abgehalten hatten, wurde Graf 
Wenzel Kohenſtein telegraphiih herbeigerufen. 
Fürſt Lothar war ſichtlich erfreut, als man ihm 
unter allerlei mübjam ausgeklügelten Vorwänden 
Mittheilung davon machte. Nur aus ſchonender 
Rückſichtnahme auf die Empfindungen feiner 

ochter, die nichts von ſeinen Todesahnungen 
bemerken jollte, hatte er felber dieſen Wunſch 
bisher unterdrückt, und mit offenbarer ungeduld 


h er nun der Ankunft ſeines Neffen entgegen. | 


Graf Wenzel traf in der Morgenfrühe des 
nächſten Tages auf Schloß Kohenftein ein, und 
genmteſſe Hertha, welche die ganze Nacht am 

rankenbette des Daters durchwacht hatte, kam 

m auf die Meldung von ſeiner Ankunft im 

orzimmer entgegen. Was ihn ſchon das Tele- 
gramm hatte vermuthen laſſen, das wurde ihm 
3 ihrem Anblick ſogleich zur vollen Gewißheit. 
855 mit einer warmen Herzlichkeit, wie ſie gleich 
erzeugend nicht oft in ſeinem Weſen war, er- 

te er die Hände jeiner jungen Verwandten. 
art Weich eine unglückliche Volſchalt. meine liebe, 
cim da! Aber ſteht es denn wirklich ſo 
fie 16 Jenkte den Kopf, und die Thränen, welche 
zurüc der mit übermenſchlicher Anstrengung 
ihre Wangen hatte, rannen unaufhaltſam über 


. bemüht fich, mir die Wahrheit zu ver- 
Aerzte a aber ich ſehe ja aus allem, daß die 
wenn d as fleußerſte befürchten. Ach, Wenzel, 
Das ie geſchehen könnte, wenn —” 
luczen erftichte ihre Stimme, und faft 


in den Bermaltungsdienft wie bei dem 


daß die neue Medaille, 


* [Der Papft] ift, wie das „Mainzer Journal“ 
aus einem römiſchen Briefe mittheilt, offenbar 
ſchwächer geworden, aber nicht geiſtig. der Papſt 
hat in einer Audienz, die Biſchof Haffner bei ihm 
hatte, das feſte Auftreten der deutſchen Aatho- 
liken gelobt, auch das der Männer- und Arbeiter- 
vereine. Er wird an die deutſchen Biſchöfe ein 
Encuhklika richten zur Feier des Gedächtniſſes von 
Petrus Caniſius (dem erſten deutſchen Zeſuiten). 

* [Eine reinliche Scheidung in der national- 
liberalen Partei! hält die nationalliberale 
„Elberfelder Zig.“ für nöthig. „Man halte die 
Augen offen“, ſchreibt das nationalliberale Blatt. 
„Wir klauben kaum, daß noch jemand, welcher 
auch nur etwas auf die Wahrung der politiſchen 
Rechte des Volkes giebt, nach den jüngften 
parlamentariſchen Vorgängen Luft empfinden 
dürfte, einem für das Vereinsgeſetz ſich engagi⸗ 
renden Conſervativen ſeine Stimme zu geben. 
Aber dabei darf es nicht bleiben. Auch für die 
nationalliberale Partei kommt jetzt die offene, 
die reinliche Scheidung. Es nützt ihr das ſo oft 
beliebte Mittel nichts mehr, mit dem Worte 
national bei den Wählern hauſiren zu gehen. 
Hier heißt es, die Farbe des Liberalismus zu 
zeigen, damit das Volk in der Lage iſt, ſich auch 
die Nationalliberalen daraufhin anzuſehen, wem 
unter ihnen es hinfort Vertrauen ſchenken kann.“ 

Die „Elberf. Zig.“ tadelt es auch, wenn die 
Nationalliberalen ſich von Kundgebungen gegen 
die Vereinsgeſetznovelle fernhielten. Das ſei un- 
praktiſch. 

* [Die Zahl der Ritter des Eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſe], die in der deutſchen Armee noch in 
den Dienſtaltersliſten der activen Armee geführt 
werden, iſt auf 83 zuſammengeſchmolzen, von 


denen 69 dem preußiſchen, 8 dem ſächſiſchen, 


5 dem baieriſchen und 1 dem württembergiſchen 
7 8 angehören. Unter ihnen befinden ſich 

Generalfeldmarſchälle und Generaloberſten, 
7 Generale der Infanterie, Cavallerie und 
Artillerie, 16 General-Cieutenants, 13 General⸗ 
Majors, 10 Oberſten und ein Major (v. Parpart 
vom 2. Dragoner-Regiment). Ferner haben noch 


9 Bezirkscommandeurs, 2 Gendarmerie-Difijiere, | 


iv 4 Ha 
[Pie kmänze], w e 
kannt, ſämmtlichen im activen Dienft 2 
80 onen, allen Veteranen von 1 1 
und 1870/71, ſowie den meiſten Tbeilnehmern der 
Centenarfeſtlichkeiten verliehen worden iſt, ſoll 
einer Abänderung unterworfen werden. Die 
weitere Ausgabe des Denkzeichens iſt einftmellen 
inhibirt worden, da angeblich ein kleineres 
Format, ähnlich den Kriegsdenkzeichen, in An- 
wendung kommen ſoll. Beim Tragen mehrerer 
ſolcher Denkzeichen hat ſich nämlich herausgeſtellt, 
welche bedeutend größer 
iſt als die ſonſt üblichen, die alten theilweiſe ver- 
deckt, was man bei der Anfertigung anſcheinend 
überſehen hatte. Möglicherweiſe werden nun 
auch die ſchon ausgegebenen Denkzeichen wieder 
eingezogen und gegen neue umgetauſcht werden. 
* (Aufgelöfte Verſammlung.] Eine von den 
Nationaljocialen in Erfurt einberufene Proteft- 
verſammlung, in welcher Dr. Scheven-Eiſenach 
einen Vortrag über die „bedrohten Volksrechte 
in Preußen“ gehalten hatte, verfiel der Auf- 
löſung, als in der Discuſſion der Gocialdemohrat 
Schuhmacher Simon auf die Rede des Reichstags“ 
abgeordneten Kardorff eingehend erklärte, daß 
das monarchiſche Gefühl im Volke erſtorben ſei. 
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ohne zu wiſſen, was ſie that, lehnte ſie, da er ſie 
ſanft an ſich 10 das Haupt an ſeine Schulter. 
Mit zärtlichen, liebevoll gewählten Worten ſuchte 
er der Derzmeifelnden Muth einzuſprechen und 
ihre geſunkene Koffnung von neuem zu beleben. 
Aber ſeine ſcharſen grauen Augen hingen dabei 
mit einem viel heißeren Blick, als die ernſte 
Situation zu erklären oder zu rechtfertigen ver 
mochte, an ihrer lieblichen Geſtalt. — 

Gegen Mittag hatte der Yujarenlieutenant die 
erſte Unterredung mit ſeinem Oheim. Auf den 
Befehl des Fürften halten alle anderen An- 
weſenden das Zimmer verlaſſen müſſen, und erſt 
nach Derlauf einer Stunde wurde dem Arzt und 
den beiden barmherzigen Schweſtern, die als 
Pflegerinnen thätig waren, der Zutritt wieder 
verſtattet. Der Fürſt ſchien zwar etwas erſchöpft; 
aber ſeine Stimmung war eine ſo heitere, 
daß der Verlauf der Unterredung ſeinen Wünſchen 
offenbar vollkommen entſprochen hatte. Er 
ſtreichelte der Comteſſe Hertha, die nach einem 
Schlummer von wenig Stunden wieder an ſein 
Lager geeilt war, zärtlich die bleichen Wangen 
und verſicherte ihr, daß er ſich während der 
ganzen Dauer feiner Arankheit noch nicht fo frei 
von Schmerjen und Unbequemlichkeiten gefühlt 
hatte, als in dieſem Augenblick. 

Die Miene des Arztes freilich erſchien keines- 
wegs wie eine Beſtätigung dieſer hoffnungsvollen 
Keüßerungen. Er zog den Grafen Wenzel in eine 
Zenſterniſche und führte mit ihm dort im 
Flüſtertone eine 7 ernſthafte Unterhaltung, 

„Alles deutet auf den baldigen Eintritt einer 
entſcheidenden Kriſis hin“, fagte er im Verlaufe 
derſelben. „Es wäre jedenfalls dringend 
wünſchenswerth, daß auch Herr Profefjor Ewald 
für dieſe Nacht noch einmal berufen würde. 3 
hoffe ja, daß uns eine verhängnißvolle Wendung 
erſpart bleiben werde; aber ich möchte doch die 
Derantwortung nicht gern allein auf meine 
Schultern nehmen.“ 

„Ihr Wunſch, Herr Geheimrath, iſt nur zu be- 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Prozeß v. Tauſch. 


* Berlin, 25. Mai. 
(Fortſetzung aus der Abendnummer.) Der 


Präſident befragte den Angeklagten v. Tauſch 


über ſeine Beziehungen zu den Artikeln der 
„Saalezeitung“, worin das Auswärtige Amt an- 
gegriffen worden ſei. 

v. Tauſch erwidert: Ich habe in gar keiner Be- 
ziehung zu dieſen Artikeln geſtanden. Dieſelben ſind 
von Normann-Schumann verfaßt, das Auswärtige 
Amt glaubte aber, fie ſeien von mir verfaßt. Der ver- 
ſtorbene Polizeipräfident Irhr. v. Richthofen ſagte 
eines Tages zu mir: „Gott ſei Dank, daß Sie an 
dieſen Geſchichten unſchuldig ſind, darauf trinken 
wir heute eine Flaſche Sect.“ Die Perhetzungen 
des Auswärtigen Amtes gegen die politiſche Polizei 
fingen ſchon 1892 an. Mir wäre es ein Leichtes ge- 
weſen, in einer perſönlichen Unterredung mit dem 
Staatsſecretär des Auswärtigen Irhrn. v. Marſchall 
jeden Verdacht zu beſeitigen. Weiterhin bemerkt der 
Angeklagte: die Artikel in der „Saale-Zeitung“ 
richteten ſich gegen den „Neuen Curs“. Ich habe nicht 
verhindert, daß Normann-Schumann das Auswärtige 
Amt angriff, da ich auf die politiſche Geſinnung 
feiner Agenten grundſätzlich keinen Einfluß aus- 
übte. Ich gebe zu, daß ich einmal den Staats- 
fecretär Irhrn. v. Marſchall einen Uſurpator 


genannt habe. Bezüglich des anonymen Briefes an 


den Miniſter v. Köller, worin demſelben Rathſchläge 
über das Verhältniß zur Preſſe gegeben wurden, be- 
merke ich, daß ich davon nichts weiß. 

v. CEützow jagt aus: Ich habe auf die Aufforderung 
v. Tauſchs dieſen Brief verfaßt, worin ich dem Miniſter 
meine Dienſte als Journaliſt anbot und ihn auf 
die Mißwirthſchaft in der Preſſe aufmerkſam machte, 
ſowie den Berliner Vertreter der „Frankf. Ztg.“ Stein 


auf den Brief iſt nicht erfolgt. (v. Tauſch lehnt hier 


noch einmal jede Kenntniß des Briefes ab.) Weiterhin 


erzählt der Angeklagte: Ich habe im Auftrage Tauſchs 
dem Polizeirathe Eckardt, der die rechte Hand des 
Minifters v. Köller geweſen iſt, meine Dienſte als 
Journaliſt angeboten, Ich bin mit Eckhardt im Central- 
Hotel zuſammengetroffen, Eckardt hat mir dort Beſcheid 
zugefagt, ein Beſcheid iſt aber nicht erfolgt. 

v. Tauſcht Ich weiß von der ganzen Sache abſolut 
nichts. 

Der Präſident weiſt darauf hin, daß bei v. Tauſch 
ein Zettel gefunden worden iſt, worin Eckhardt dem 
Lützow die erbetene Zuſammenkunft zuſagt. 

v. Tauſch erklärt dies dahin, v. Lützow habe ihm 
dieſen Zettel übergeben, der die Antwort auf eine 
Annonce betr. ein möblirtes Zimmer ſei, mit der 
Frage, ob v. Tauſch die Handſchrift henne. Ich habe 
ſpäter eine Kehnlichkeit mit der Handſchrift Eckhardts 
herausgefunden und mir gedacht, daß v. Lützow, dem 
damals gekündigt war, für ſich eine Verbindung mit 
Eckhardt geſucht habe. Ich ſelbſt habe abſolut kein 
Intereſſe gehabt, mit Eckhardt in Verbindung zu 
kommen. 


— 


uenaliften Schweinburg (, perl. poll. 


it Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, dei ſammtlichel 
und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wit blatt „Danziger Fidele Blätter” 
durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1897. 


Auf Erſuchen des Dertheidigers wird der Brief 
verleſen. 

v. Tauſch bemerkt, der Brief zeige, daß v. Lühom, 
der eine neue Correſpondenz begründen wollte, nur 
für ſich eine Verbindung mit dem Miniſter v. Köller 
geſucht habe. 

Nach einer Mittagspauſe erfolgt die Vernehmung 
v. Tauſchs über die Affaire mit den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“, welche die bekannte Depeſche 
über die Staatsminiſterialſitzung in Sachen der Militär- 
ſtrafprozeßordnung gebracht hatten, und die Vernehmung 
über die Angelegenheit Kuhutſch. 

v. Tauſch: Oberſtlieutenant Gaede vom Kriegs- 
miniſterium hat mir gegenüber geäußert, auf den 
Miniſter v. Köller könnte die depeſche der „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ zurückzuführen ſein. Als Lützow 
mir nun den Journaliften Kukutſch vom miniſteriellen 
literariſchen Bureau als denjenigen bezeichnete, 
der den Verfaſſer der Depejhe nennen könnte. 
der aber dafür 50 Mk. verlange, habe ich an v. Eltzow 
60 Mk. geſchicht und von v. Tützow eine Quittung Über 
50 Mh., unterzeichnet Kukutſch, erhalten. Die Unter- 
ſchrift iſt mir gleich verdächtig vorgekommen, was ich 
auch v. Cützow zu erkennen gegeben habe. 


v. Lühomw erklärt: Kerr v. Tauſch theilte mir mit, 
daß man im Kriegsminiſterium gegen den Miniſter 
v. Köller Verdacht habe, die Indiscretion begangen zu 
haben; auch Fürſt Hohenlohe und Frhr. v. Marſchall 
haben es für möglich erklärt, daß Miniſter v. Köller 
die Depeſche inſpirirt hatte. 

Als v. Cützow ausführlich ſchildert, wie er ſich be- 
müht habe, an Kunhutſch heranzukommen und durch 
den Mitarbeiter des „Hannoverſchen Couriers“ etwas 
zu erfahren, bezeichnet der Präfident dieſe Geſchichte 
als widerſinnig und läppiſch. v. Cützow habe viel- 
mehr nach Anſicht der Anklage durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen von Tauſch Geld herausſchlagen 
wollen. 

v. Lühow: Ich habe Herrn v. Tauſch wiederholt 
verſichert, daß von Kukutſch nichts zu erreichen jel, 


Tauſch hat aber dem Kriegsminiſter etwas 
bringen wollen. was die De jaft des 


Miniſters v. Köller beſtätigen könnte, und mich, 
veranlaßt, den bekannten anonymen Brief an den Kriegs- 
miniſter zu ſchreiben, welcher lautete: „Wollen Sie 
wiſſen, wer gegen Sie putſcht, fragen Sie Eckhardt, 
Homann, Kuhutſch.“ Ich habe damals gedacht, es 
handle ſich um ein Polizeimanöver Tauſchs. 


Der Präſident und der Oberſtaatsanwalt Dreſcher 
bezeichnen Lützows wiederholte Derſicherung, die 
Kukuſch-Quittung und der anonnme Brief ſeien auf 
Beſtellung Tauſchs geſchrieben, als gänzlich ung laub 
würdig, da doch Tauſch gar kein Intereſſe haben konnte, 
unſchuldige Menſchen wie Kukutſch als Sündendoch 
dem Kriegsminiſterium zu präſentiren, und ganz un- 
innig wäre es, wenn v. Tauſch 50 Mh. für die falſche 
Nachricht gezahlt hätte, deren Unrichtigkeit ſehr bald 
hätte nachgewieſen werden können. Der Präſident er- 
mahnt v. Lützow nachdrücklichſt, die Wahrheit zu 
ſagen. der Oberſtaatsanwalt hebt hervor, daß 
v. Tauſch dem v. Lützow gleich geſagt habe, in Sachen 
der Depeſche der „Münchener Neueſten Nachrichten““ 
ſei die Unterſuchung gegen „Unbekannt“ eingeleitet; 
hätte er danach v. Lützow beauftragt, die Quittung 
zu fälſchen, fo hätte er v. Lützow ſelbſt 


8 verſicherte Graf Wenzel, „und ich bitte 
ie, in allem und jedem ganz nach ihrem Er- 
meſſen zu verfahren. Aber Sie haben doch noch 
einige Hoffnung — nicht wahr?“ 

„Seine Durchlaucht hat eine eiſerne Conſtitution“, 
war die ausweichende Antwort. „Es wäre vor- 
eilig, in ſolchem Fall die Koffnung auf eine 
Rettung völlig aufzugeben, nur weil die Sym- 
ptome bei manchem Anderen einen ſchlimmen 
Ausgang vermuthen laſſen würden.“ 

Graf Wenzel mochte die eigentliche Abſicht 
dieſer nur zum Schein in die Form 
eines ſchwachen Troſtes gekleideten Worte 
verſtehen; denn er fragte nicht weiter. 
Auf die verſchleierte Hindeutung des Arzies 
aber, daß es vielleicht gerathen wäre, die Comteſſe 
Hertha während der für den Kranken unzmeifel- 
haft ſeyr qualvollen Kriſis von dem Bette des 


Fürften fernzuhalten, ſchüttelte er mit Ent- 
ſchiedenheit den Kopf. 
Mehr als je iſt in ſolchen Augenblicken der 


Platz der Tochter an ihres Daters Seite“, er- 
klärte er. „Und wenn eine Kataſtrophe wirklich 
eintreten ſollte, jo darf der Fürft des Troſtes 
nicht entbehren, alle diejenigen um ſich zu 
fehen, die jeinem Herzen im Leben nahe ge- 
ſtanden. Sagen wir aljo der Comteſſe nichts, Herr 
Oeheimrath! Sie würde unſeren Mahnungen ja 
doch kein Gehör ſchenken, und wir würden ihre 
Sorge und Unruhe nur vermehren.“ 

Im Verlaufe des Tages hatte Graf Wenzel, der 
von allen Beamten und Dienern im Schloſſe 
ohne weiteres als der bevollmächtigte Dertreter 
des kranken Fürſten angeſehen wurde, noch 
Beſprechungen mit dem Güterdirector und 
dem Juſtirath v. Rocoll, der telegraphiſch 


aus der unfern gelegenen dee 


berufen worden war. die Comte hatte 


er ſeit dem Moment ſeiner Ankunft nicht mehr 


allein geſprochen, und es ſchien falt, als ob er 
ſolchem Zuſammentreffen unter vier Augen jetzt 
auch gefliſſentlich aus dem Wege ginge. Die 
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Dunkelheit war bereits hereingebrochen, als er 
wieder das Bibliothekzimmer betral. Die 
Pflegerin, welche ihm geöffnet hatte, bedeutete 
ihm, daß der Fürft ſchlafe, und Graf Wenzel 
hätte ſich wahrſcheinlich vorſichtig zurückgezogen. 
wenn nicht Herthas dunkle Geſtalt aus einer der 
tiefen Fenfternifhen hervorgetaucht wäre, und 
wenn fie ihn nicht durch eine Handbewegung auf- 
gefordert hätte, zu bleiben. 

„Mir iſt ſo angſt“, flüſterte ſie, als er an ihre 
Seite getreten war. „Mein Vater ſchläft ja an- 
ſcheinend ganz ruhig; aber ſein Geſicht erſcheint 
mir jo merkwürdig verändert. Sage mir auf- 
richtig, Wenzel, ob ich mich darin täuſche.“ 

Der Lieutenant ging auf den Zußſpitzen um 
einige Schritte näher an das Krankenbett heran 
und warf einen Blick auf das Antlitz des ſchlum- 
mernden Zürften. Dann ſah er zu dem am 
Kopfende des Lagers ſtehenden Arzte hinüber, 
und ein kaum merkbares Augenzwinkern genügte 
ihnen, ſich zu verſtändigen. 3 

„Es ift die unſichere Beleuchtung, welche dieſen 
Eindruck hervorbringt, liebſte Hertha”, ſagte er 
beſchwichtigend. „Aber du geftatteft mir vielleicht. 
dir ein wenig Geſellſchaft zu leiſten, damit die 
Sorge nicht allzu vollftändig Herrſchaft über dich 
gewinnt.“ = \ 

Er führte fie in die erkerförmige Niſche zurück 
und ſetzte ſich ihr gegenüber auf einen der 
beiden Lederſtühle, welche dort ſtanden. Draußen 
flackerten die auf dem Kofe brennenden Laternen 
im Novemberſturm, und von Zeit zu Zeit 
praſſelte in großen Tropfen ein Regenſchauer 
gegen die Scheiben. 

Sie ſprachen, wie es unter dieſen Umftänden 
nicht anders fein, konnte, nur von der Krank- 
heit des Fürften, und Graf Wenzel verſuchte nach 
Kräften, ihr durch den Hinweis auf feines Oheims 
ſtarke und widerſtandsfähige Conſtitution neuen 
Muth einzuflößen. Aber Kertha ſchien aus ſeinen 
tröſtenden Worten nur geringe Koffnung zu 
ſchöpfen. (Soriſetzung folgt.) 


die Waflen geliefert, ihn der Anftiftung zur Urkunden- 
fälſchung zu überführen, 

v. Lühom verſichert entſchieden, daß die Quittung 
von v. Tauſch beſtellt geweſen ſei, giebt aber nach 
einigem Zögern zu, daß feine heutige Behauptung, die 
Quittung und der anonyme Brief ſeien an demſelben 
Abend hergeſtellt, falſch iſt. 

Auf die Bemerkung des Präfidenten, daß die Per- 
ſonen, die nach v. Lützews früherer Ausfage in 
feinem Auftrag die Quittung mit dem Namen Kuhutſch 
unterzeichnet haben ſollen, dies eibdlich beſtritten 
haben, während der Schreibſachverſtändige die Unter- 
ſchrift als wahrſcheinlich von Lützow herrührend be- 
zeichnet, jagt v. Tütow: Schreibfachgutachten find ja 
nicht ſehr zuverläſſig, aber man kann dagegen wenig 
thun; es ift alſo möglich, daß ich die Quittung unter- 
ſchrieben habe. 

Rechtsanwalt Holy hebt hervor, daß Tauſch noch 
nach der Quittungsaffaire zwölf Monate mit Lützow 
verkehrt habe. 

v. Lützow bleibt dabei.) daß er mit dem Brief und 
der Quittung nur eine von Tauſch beſtellte Arbeit ver- 
richtet habe. 

v. Tauſch: Mit der Ausftellung einer ſolchen Quittung 
paſſiren Wunderdinge; wenn man darüber ſprechen 
wollte, könnte man mancherlei erzählen. Ich habe die 
Urkundenfälſchung, die Lützow begangen hat, nicht 
angezeigt, da ich fürchtete, höhere Intereſſen dadurch 
zu verletzen. 

Weiterhin ſagt v. Lützow auf Befragen aus: Id 
hobe einmal 2000 Mk. Extrahonorar bekommen, nicht 
von der Polizei, ſondern von einer anderen Stelle, die 
ich nicht nennen kann. Im ganzen habe ich etwa 
20 000 Mk. von der Polizei erhalten. Mindeſtens 
jwanzigmal habe ich auf Geheiß Tauſchs fremde Namen 
unter Quittungen ſchreiben müſſen. 5 

Auf die Vorhaltung des Präſidenten über dieſe 
Ehrloſigkeit ſagt 

v. CTützow: Ich wurde leider juletzt etwas abge- 
brüht. Mir wurde immer gejagt, was Sie thun, ge- 
ſchieht im Intereſſe der Behörde, des Staates. Wenn 
ich alles ſagte, was ich in den ſechs Jahren habe thun 
müſſen, ſo würde man mir glauben, daß ich nicht in 
meinem Intereſſe den Namen Kunhutſch geſchrieben 
habe, aber ich werde mit den Vertheidigern darüber 
berathen, ob ich zur Reitung meiner Ehre nunmehr 
nicht alles an's Tageslicht bringen ſoll. 

v. Tauſch: Es iſt üblich, daß die Agenten unter 
falihem Namen quittiren. Dieſe Einrichtung bezwecht 
die Geheimhaltung innerhalb der Behörde ſelbſt. Ein 
Agent ſoll nichts vom anderen wiſſen. Die 
Quittungen bekommt niemand zu ſehen. Nachdem es 
mir klar geworden war, daß Lützow mit der Kuhutſch- 
quittung eine Fälſchung begangen hatte, habe ich es 
für die Aufgabe des Kriegsminiſteriums gehalten, den 
gegen den Miniſter v. Köller erhobenen Ver dacht zu be- 
ſeitigen. 

v. Lützow behauptet, Tauſch habe den Miniſter 
v. Köller ſtürzen wollen. 

Staatsanwalt Eger hebt hervor, daß v. Tauſch in 
der früheren Verhandlung eidlich ausgeſagt habe, er 
habe bis zum letzten Augenblicke an der Schuld v. ützows 
gezweifelt. 

v. Tauſch: Man kann die Agenten Übrigens nicht 
immer gleich anzeigen, das bringt das Agentenweſen 
mit ſich, gerade die guten Agenten find die unſauberſten. 

v. Lützow ſchildert ſchließlich ausführlich feine Lage 
bei dem früheren Projeß und wie er zu feinem foge- 
nannten Geſtändniß gekommen ſei. 

Alsdann wurde die Verhandlung auf morgen 
vertagt. 


Reichstag. 
„Berlin, 25. Mal. 

Wider Erwarten beendete heute der Reichstag 
in ſechsſtündiger Sitzung die zweite Berathung 
der Handwerkervorlage. In den meiſten Punkten 
blieb es wieder bei den Commiſſions beſchlüſſen⸗ 
doch hatte die Linke immerhin einige Erfolge 
aufzuweiſen, jo beim $ 103 i. Während nach der 
Regierungsvorlage die Gemeinden ermächtigt find, 
die Koſten für die Handwerkskammern auf die 
einzelnen Handwerksbetriebe umzulegen, foll nach 
dem Commiſſionsbeſchluß die Landescentralbehörde 
beſtimmen dürfen, daß die Koſten vom Staate 
oder an Stelle der Gemeinden von den weiteren 
Gemeindeverbänden aufgebracht werden. Der An- 
trag auf Wiederherſtellung der Regierungsvor- 
lage wurde faſt einſtimmig angenommen. 

Beim § 127a gelangte ein das Züchtigungsrecht 
des Lehrherrn etwas einſchränkender Antrag zur 
Annahme. Ferner wurde das Maximum der 
Lehrzeit von 5 auf 4 Jahre herabgeſetzt. 

Der wichtigſte Beſchluß wurde beim 8 129 ge- 
faßt. Kier hat nämlich die Commiſſion die Be- 
ſtimmung eingeſchaltet, wonach vom 1. Januar 1905 
ab die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen 
nur ſolchen Perſonen zuſtehen ſoll, welche die 
Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels haben. 
Miniſter v. Bötticher bemerkte, mit dieſem 
Zuſatz habe die Commiſſion mittelbar den 
Befähigungsnachweis binnen einer abſehbaren 
Zeit eingeführt. die Annahme dieſes Zuſatzes 
würde das ganze Geſetz gefährden. Mit Nück⸗ 
ſicht auf dieſe Erklärung gab die Majorität nach 
und der Zuſatz wurde gegen die Summen der 
Antiſemiten und eines Theiles der Conjervativen 
geſtrichen. 

Bei den Uebergangsbeſtimmungen hat die 
Commiſſion den Abſatz hinzugefügt, daß die be- 
ſtehenden Innungen auch ohne Vorliegen der 
im 8 100 bezeichneten Vorausſetzungen Zu- 
fimmung einer Mehrheit etc) ſich in 
zwangsin nungen umwandeln können, wenn fie 
ſchon jetzt im Beſitz von Privilegien gemäß 
$ 100 e oder 100 f des beſtehenden Geſetzes find. 
Ein Antrag des Abg. Richter auf Streichung 
dieſes Zuſatzes wurde mit 125 gegen 83 Stimmen 
verworfen. Mit der Linken ſtimmie auch ein 
Theil des Centrums unter Führung des Abg. 
Irhrn. v. Hertling. 

Morgen fteht die Beſoldungsvorlage auf der 
Tagesordnung. 


Berlin, 25. Mal. Der Genioreneonvent des 
Reichstages ha: heute beſchloſſen, von Mittwoch, 
den 26. ab bis zum 22. Juni eine Vertagung 
des Reichstages eintreten zu laſſen. Dom 22. Juni 
ab ſollen dann innerhalb 8 Tagen noch die 
dritte Leſung der Finanzgeſetze und der Hand- 
werhker vorlage und kleinere Sachen erledigt werden. 


} Landtag. 
OD Berlin, 25. Mal. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute die 
Kandelskammergeſetznovelle mit einigen Ab- 
änderungen bis $ 230. 
Morgen fteht die Fortfegung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Das Herrenhaus nahm bei der Etatsberathung 


nach einer ſehr lebhaften Debatte den Antrag 
an, welcher die Regierung auffordert, für die 
Folgezeit eine Schmälerung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Herrenhauſes, wie ſie in 
der Derkoppelung der Beſoldungsfrage mit dem 
Etat liege, zu vermeiden. 

Graf Kutten-Czapski tadelt verſchiedene Maß- 
nahmen der Regierung in den polniſchen Landes- 
theilen. 

Miniſterpräſident Fürft Hohenlohe erinnert daran, 
daß er bereits im Reichstage ausgeführt hat, daß die 
Polen der Provinz Poſen gegenüber den Wohlthaten, 
die ſie als Mitglieder eines geordneten Staatsweſens 
genießen, auch verpflichtet find, ſich als preußiſche 
Staatsbürger zu fühlen. In Bezug auf die polniſche 
Sprache habe er ſtets die Anſicht vertreten, daß ein 
Staat. der fremde Nationalitäten in fi birgt, auch 
die Pflicht hat, die Mutterſprache dieſer fremden 
Nationen zu lehren. Freilich dürfe die Pflege der 
fremden Sprache nicht fo weit gehen, daß ſie zur Ab- 
wendung von der deutſchen führt. Ein preußiſcher 
Staatsbürger könne ſeine Pflicht als Staatsbürger 
nur dann erfüllen, wenn er der deutſchen Sprache 
mächtig ſei. Er müſſe anerkennen, daß bei der Aus- 
wahl der Beamten in den polniſchen Landestheilen eine 
große Vorſicht nöthig ſei. (Beifall.) 

Die weitere Berathung wurde auf morgen 
vertagt. 


Die Friedensverhandlungen. 
Konſtantinopel, 25. Mai. Die Botſchafter 
haben heute der Pforte eine Note überreicht, 
welche die Antwort der Mächte auf die türkiſchen 
Friedensbedingungen enthält. 


Berlin, 25. Mai. Der „Neichsanzeiger“ meldet: 
Bei der Berathung der Zolltariffätze für Süd- 
weſtafriha im Colonialrathe beantragten ein- 
zelne Mitglieder verſchiedene HKerabſetzungen, 
während ſich hinſichtlich des Spiritus und des 
Weines der Colonialrath für eine Erhöhung der 
vorgeſchlagenen Zollſätze ausſprach. Eine längere 
Erörterung veranlaßte die Frage der Guano 
Kusfuhrzölie. ana 


— Die Freiconjervativen haben Anträge zum ; 
Vereinsgeſetz eingebracht, wonach nur anarchiſtiſche 


Dereine und Derſammlungen getroffen werden 
ſollen. 

— Im Centralausſchuſſe der Reichsbank theilte 
heute der Präſident Koch mit, daß die Anlagen 
um 59 Millionen kleiner als in den Jahren 
1896 und 1893, der Metallbeſtand 8, refpective 
45 Millionen größer fel. Ferner ſeien die mit 
91,1 Procent gedeckten Banknoten 3 Millionen 
geringer, die Noten-Reſerven 7 Millionen größer 
als im Jahre 1896. der Goldvorrath ſei ſeit der 
letzten Sitzung um 65 Millionen gewachſen, ob- 
wohl bei den ungünſtigen Wechſelcourſen nur 
etwa 8 Millionen angekauft ſeien. 


Reichstag. 


230. Sitzung vom 24. Mai, 12 Uhr. 

Das Haus feht heute zunächſt die zweite Berathung 
der Gervisvorlage fort. Bor Eintritt in die Tages- 
ordnung theilt der Präſident Frhr. v. Buol mit, daß 
er einige Urlaubsgeſuche wegen Krankheit genehmigt 
habe, das Urlaubsgeſuch des Abg. Schneider (freif. 
Volksp.) ſchlage er aber vor, zu verweigern. 

Abg. Richter (freiſ. Bolksp.) beantragt dagegen die 
Genehmigung des Geſuchs, da der Abg. Schneider als 
Genoſſenſchaftsreviſor augenblicklich dringend zu thun 


habe. 

Abg. Gröber (Centr.) beantragt, das Urlaubs geſuch 
abzulehnen. Die Handwerkervorlage wäre längſt er- 
ledigt, wenn nicht gerade die Zreifinnigen ſolche 
Obſtructionspolitik getrieben hätten, insbeſondere in 
der Art wie am Sonnabend. 

Abg. Richter (freif. Volksp.) ſtellt dies in Abrede. 
Er und ſeine Freunde hätten niemanden verleitet, der 
Adftimmung fernzubleiben. Die Zahl der Conſervativen 
und der Centrums Abgeordneten hätte vom 
Freitag auf den Sonnabend ſtark abgenommen, 
daher die Beſchlußunfähigkeit am Sonnabend. 

Abg. Pieſchel (nat.-Iib.) bemerkt, nachdem wegen 
der vorgeſtrigen Vorgänge auch ſchon den Schrift- 
führern ein Vorwurf gemacht worden ſei, müſſe er 
doch feſtſtellen, daß der freiſinnige Schriftführer Hermes 
ſelber die Obſtructionspolitik zugegeben habe. : 

Abg. Singer (Soc.) bedauert, daß der Abg. Pieſchel 
Privatäußerungen wiedergebe. 

Abg. Hermes (freiſ. Dolksp.) beſtreitet, dem Abg. 

ieſchel ein ſolches Geſtändniß gemacht zu haben. 1 

ieſchel habe eine ſcherzhafte Aeuferung von ihm für 

enft genommen. 

Abg. Groeber (Centr.) ſtellt in Abrede, daß vom 
Centrum ſo viele Abgeordnete abgereiſt ſeien, das 
Centrum ſei vollzählig zur Stelle. Daß die Freiſinnigen 
Obſtructionspolitik getrieben hätten, jlehe feſt. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) erwidert, daß die Zahl 
der Freiſinnigen viel zu gering ſei, als daß gerade die 
Abweſenheit eines Theils von ihnen die Befhluß- 
unfähigkeit verſchuldet hätte. Ferrn Pieſchel erwidere 
er, daß bei der erſten Zählung am Sonnabend Kermes 
gar nicht als Schriftführer fungirt habe. 

Nach einigen weiteren Auseinanderſetzungen beſchließt 
das Kaus, das Urlaubsgeſuch des Abg. Schneider 
nicht zu genehmigen. 

Sodann tritt das Kaus in die Tagesordnung ein und 
nimmt den Reſt der Servisvorlage ohne Debatte an. 

Auf Anregung des Abg. Kemmacher (nat.-lib,) 
wiederholt der Staatsſecretär Poſadowskiz feine ſchon 
in der Commiſſion abgegebene Erklärung, daß die 
Wohnungsgeldzuſchüſſe nach anderen Erundſätzen iu 
regeln ſeien als die Entſchädigungen für militäriſches 
Naturalquartier. Erhebungen üder die Köhe der 
Wohnungsmiethen in den einzelnen Orten ſeien bereits 
eingeleitet, und je nach dem Ergebniß werde mit der 
Reuregelung vorgegangen werden. das Haus nimmt 
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Br auch die von der Commilfion beantragte Refo- 
lution, betreffend die anderweitige Regelung der 
Wohnungsgeldzuſchüſſe an. 

Nunmehr wird die zweite Berathung der Hand- 
werkervorlage fortgeſetzt. Zunächſt wird der ju 
$ 100 a geftellte Antrag Schneider, daß behufs Er⸗ 
klärung über die Zuſtimmung zur Errichtung einer 
Zwangsinnung außer der ortsüblichen Bekanntmachung 
noch eine beſondere Mittheilung an die Betheiligten 
erforderlich fein ſoll, abgelehnt. 5 

Bei $ 100 b beantragt Abg. Nichter (freiſ. Dolksp,) 
die Streichung des vierten Abſatzes, wonach nach Bil- 
dung einer Zwangsinnung etwaige in demſelben Bezirk 
für denſelben Gewerbezweig beſtehende andere 
Innungen zu ſchließen ſeien. 

Abg. Gamp (Reichsp.) iſt gegen den Antrag, da 
neben der Jwangsinnung freiwillige Innungen nicht 
beftehen bleiben könnten, ! 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) wünſcht mindeſtens 
Beſtimmungen, die eine freiwillige Innung in einen 
Berufs verein verwandeln, und beantragt ferner zum 
Abſatz 5 dieſes Paragraphen, daß auch diejenigen bis- 
herigen Innungen ſollen fortbeſtehen dürfen, die im 
weſentlichen Handwerker ohne Geſellen und Lehrlinge 
zu Mitgliedern zählen. 

Beide Anträge Richter werden abgelehnt. 

Bei § 100 f empfiehlt Abg. Richter einen Antrag 
Schneider, den zweiten Abja zu ſtreichen, demzufolge durch 
Zwangsinnungsſtatut mit Genehmigung der Behörde 
beſtimmt werden kann, inwieweit Handwerker, die in 
landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Betrieben gegen 
Entgelt beſchäftigt ſind und der Regel nach Geſellen 
oder Lehrlinge halten, ſowie Hausgewerbetreibende der 
Innung anzugehören haben. Er und feine Freunde 
hielten dieſe Frage für jo bedeutfam, daß man ſich 
nicht wundern dürfe, wenn er ſie zum Gegenſtand einer 
namentlichen Abſtimmung mache. 

Abg. Bamp (Reichsp.) erklärt ſich mit der Heraus- 
laſſung der landwirthſchaftlichen Betriebe einver- 
ſtanden. 

Abg. Bachem (Centr.) bittet den Präfidenten, die 
Namen derjenigen Abgeordneten zur Kenntniß des 
Hauſes zu bringen, welche den Antrag auf namentliche 
Abſtimmung unterſchrieben haben. Es beſtehe ein 
öffentliches Interefje daran, zu wiſſen, ob etwa auch 
Mitglieder, die zu Hauſe ſpazieren gehen, durch ſolche 
Anträge in den Gang der Verhandlungen verzögernd 
eingreifen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) fagt, ein Antrag auf 


namentliche Abſtimmung ſei zuläſſig mit Unterſchriften 


Abweſender, ſofern es ſich nicht um Debatteſchluß oder 
Dertagung handle. Er wolle nicht, daß ein ſolches 
Geſetz dem Lande durch ein beſchlußunfähiges Haus 
aufgedrängt werde. 

Präſident Irhr. v. Buol erklärt den Wunſch, die 
Unterſchriften kennen zu lernen, für berechtigt. 

Abg. Ginger (Soc.) tritt den Ausführungen 
Abg. Richter bei. 

Abg. v. Cunny (nat.-lib.) führt aus, die Anſicht des 
Abg. Richter, 
oder Debatteſchluß die Unterſchriften Abweſender unzu- 
läſſig ſeien, ſei unrichtig. 

. äußern fi die Abgg. Bachem und Lieber 
(Centr.) 

Abg. Richter betont, das Land danke es ihm jeden- 
falls, wenn er jedes ‚Mittel der Geſchäftsordnung er- 
greife, um ein ſolches Geſeth zu verhindern. 

Der Präſident verlieſt hierauf die Unterſchriften 
unter dem Antrag auf namentliche Abſtimmung; 
darunter befindet ſich auch die Unterſchrift des ab- 
weſenden Abg. Schneider, was Heiterkeit hervorruft. 
Sodann wird der Antrag Schneider mit 143 gegen 
62 Stimmen abgelehnt. 

Bei $ 100 1 entſteht eine längere Debatte über einen 


des 


Antrag Auer, die Beſtimmung der . ; 


Dicepräfident Spahn verlieft auch hier auf Wunſch 
des Abg. Bachem (Centr.) die Unterſchriften unter dem 
Antrag. 

Die namentliche Abſtimmung ergiebt 62 Stimmen 
für, 131 gegen den Antrag. Das Kaus iſt ſomit nicht 
beſchlußfähig. der Präſident beraumt die nächſte 
Sitzung auf 4½ Uhr an. 

n der neuen Sitzung wird die erſte Leſung der 
Vorlage betreſſend den Krbeiterſchutß in der Con- 
fectlonsinduſtrie vorgenommen. 

Abg. Merbach (Reichsp.) und Quentin (nat. -lib.) 
äußern gegen die Vorlage Bedenken, derenthalben die 
Permeifung der Vorlage an eine Commiſſlon noth- 
wendig fei. > i 

Abg. Molkenbuhr (Soc.) hält den Nationalliberalen 
vor, in dieſer Frage den Rückzug angetreten zu haben, 
da ſie früher weitgehende Forderungen erhoben hätten. 


Abg. Röſicke (b. k. Fr.) und Hitze (Centr.) find für 


die Vorlage. 


Abg. Richter (freif. Dolksp.) widerspricht einer zu 
e. 


großen Beſchleunigung der Sach 
Abg. Baſſermann (nat.-lib.) verwahrt die National- 
liberalen gegen die Vorhaltungen Molkenbuhrs. 


Nach einer Entgegnung des Letzteren wird die Vor- 


lage einer Commiſſion übermiejen, 
Nächſte Sitzung Dienstag: Handwerkervorlage, Be- 
ſoldungs vorlage. 


Danzig, 26. Mai. 


* [Fahrt des Kaiſers nach Pröckelwitz.] Der 
Kaiſer hat, wie uns aus Schlobitten telegraphirt 
wurde, geſtern Mittag Schlobitten verlaſſen und 
iſt per Wagen, begleitet von Graf Nichard 
zu Dohna, nach Pröckelwitz gefahren, um von 
dort aus einige Tage auf Rehböche zu pürſchen. 

* [Minifterreife.] So weit bis jetzt beftimmt 
iſt, gedenkt der Londmirihichaftsminifter Frhr. 
v.gammerftein am nächſten Sonntag eine Reife 
nach Weſtpreußen anzutreten, um die Tucheler 

aide und die Nogat Niederungen zu beſuchen. 
Die Reife ſoll die drei erften Tage nächſter Woche 
in Anſpruch nehmen. 

* [Llonddampfer „Bremen“. ] Zu der voraus- 
ſichtlich heutigen Abfahrt des Norddeutſchen 
Llonddampfers „Bremen“ nach feinem Heimaths⸗- 
hafen ſind von weiteren Beamten des Llonds die 
Herren Ingenieur A, Struver aus Bremerhaven 
und Kaufmann Lorenz aus Bremen geſtern 
Abent 5 eingetroffen und im Hotel du Nord 
abgeitiegen. 

* [Bon der Weichſel.] Gin geftern Nachmittag 
aus Warſchau eingetroffenes Telegramm meldet 
2,36 (vorgeftern 2,51) Meter Waſſerſtand. 

[Schwerer Diebſtahlsverdacht.] Ueber den 
flüchtig gewordenen Narineſchreiber Jakob del k 
aus Danzig schreibt man uns aus Kiel: deln ift 
am Freitag Abend geſehen worden, als er mit 
einem Kandkoſſer von Bord des Torpedo- 
Diviſtonsbootes „D 9“ ging; am nächſten Morgen 
fand man die Schiffskaſſe erbrochen und ihres 
Inhaltes zum Betrage von 29 400 Mk. beraubt. 
Wegen dieſes Dorfalles verblieb das Schiff. das 
zur Torpedoboots - Flottille gehört und heute in 
See gehen ſollte, zunächſt noch im Hafen. Ein⸗ 
gehende Vernehmungen haben ftattgefunden. 

IInſpectien. ] Der Inſpecteur des Küſtendezirks⸗ 
amts I (umfafjend die Küſte von Oſt- und Weſtpreußen), 
Herr Cor vetten-Capitän Darmer aus Neufahrwaſſer, 
bereift diefer Tage behufs Revifion der Seezeichen die 


oſtpreufiſche Küſte. 
1 Heute Jormittag wurde auf dem 


Wee 
Güterbahnhol Legethor beobachtet, wie zwei halb 
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daß nur bei Anträgen auf Vertagung 
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| Schönberg. Hier find wir am hödften Punkte der 
hafjubifchen Schweiz angelangt, die im Thurmberg eine 


wüchſige Burſchen von einigen dort ſiehenden ver- 
ſchloſſenen Güterwagen die Plomben loslöſten und in 
dieſelben hineinzuſteigen verſuchten. Da in der letzten 
Zeit wiederholt Diebſtähle an Gütern aus Eifenbahn- 
wagen vorgekommen ſind, wurden die beiden Burſchen 
von Bahndeamten feftgenommen und der Polizei über- 
geben. 

[ Strafkammer. ] Daß man zu dem Ort, an dem 
man feinen RNauſch austoben will, am allerwenigſten 
eine Kirche wählen darf, wurde geſtern in nachdrück⸗ 
lichſter Weiſe dem Arbeiter Hermann Horn aus Hart- 
wigsfelde (Kreis Danziger Niederung) klar gemacht, 
der ſich wegen abſichtlicher Störung des Gottesdienſtes 
zu verantworten hatte. H. iſt ein profeſſioneller Land- 
ſtreicher, der jetzt auf faſt 2 Jahre in dem Arbeits- 
hauſe zu Tapiau internirt iſt. Im Auguſt v. J. 
arbeitete er eine Zeit lang in Sobbowitz und fand ſich 
am 23. angetrunken mit einem anderen Genoſſen in 
der dortigen evangeliſchen Kirche ein. Dort hatte 
gerade Herr Pfarrer Borowski ſeine Predigt be- 
gonnen, als er ſich plötzlich von dem Angeklagten 
durch Redensarten unterbrochen ſah. Herr B. konnte 
die Predigt nicht fortſetzen und mußte nach dem ver- 
geblichen Verſuche, ſich verſtändlich zu machen, inne- 
halten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes wur de 
der Name des 9. feſtgeſtellt und er heute trotz ſeines 
Leugnens zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt, 

nun | 


Aus der Provinz. 


K. Prauſt, 25. Mai. Am Kimmelfahrtstage, Nach- 
mittags, giebt hier Frau Clara Küſter aus Danzig 
mit dem von ihr vor etwa Jahresfriſt begründeten und 
bisher geleiteten Prauſter Frauenchor und unter Mit- 
wirkung der Altifiin Fräul. Suhr, des Celliſten Herrn 
Tornwald, eines beliebten Baſſiſten aus Dilettanten- 
kreiſen und eines die Orgel führenden hochgeſchätzten 
Kunſtfreundes ein Kirchenconcert, deſſen Ertrag zum 
Theil der Prauſter Gemeinde-Diakonie jufließen ſoll. 
Das aus 11 Nummern beſtehende, vortrefflich zu- 
ſammengeſtellte Programm enthält Duette und Soli 
für Sopran, Alt und Baß, die Motette für drei- 
ſtimmigen Frauenchor: „Herr, der du Alles wohl- 
gemacht“ von Jadaſſohn, die Mendelsſohn'ſche D-moll- 
Sonate für Orgel, ein geiſtliches Duo für Cello und 
Orgel etc. Hoffentlich entſpricht eine rege Theilnahme 
dem hohen künſtleriſchen Werth des Conceris und 
feinem milden Zweck. 

© Garthaus, 25. Mai. [Luftkurort Carthaus.] 
Zu Nuß und Frommen aller Wanderluſtigen und Er⸗ 
holungs bedürftigen ſei heute auf ein Gtüclein Erde 
hingewieſen, deſſen Schönheit und eigenartiger Reiz 
bereits von vielen geſchätzt „wird, jedoch noch lange 
nicht fo bekannt ift, als es verdient. Nicht umſon 
führt es den Namen „Kaſſubiſche Schweiz““ — mit 
ſeinen Bergen, den ſchönen Ausfihtspunkten, den 
waldumkränzten Seen, ſprudelnden Bächen und Ilüſſen 
kann es ſehr wohl einen Vergleich mit derſelben 

zwar fehlen die hohen impofanten 
ſchneebedeckhten Bergrieſen, an Stelle treten 
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ſind Schilder angebracht, die 1 
er auch ohne Führer in der mächt 


bietet ſich ihm dar. Ohne daß man gezwungen iſt, jemals 


von Carthaus unternehmen. Von allen Höhen, die 


] Erwähnen will 
Philoſophengang, der 
Klofterfee entlang führt, die Aſſeſfor⸗ 
bank, Adlofshöhe, den Spitzberg mit ſeinem 
Ausſichtsthurm, den Stillen See mit dem Schloßberg, 
den Kloſterblich in der Nähe der reizend gelegenen 
Thalmühle in Gribno, einem beliebten Ausflugsorte 
der Carthäuſer. Ein Panorama ſelten ſchöner Art 
eröffnet fich auch dem Wanderer von der Lappalitzer 
Köhe. Und welche Fülle von Naturſchönheiten gewährt 
nicht das Radaunethal! Nicht aus einem elnzelnen 
See, ſondern aus einem ganzen Seengebiet ent- 
ſpringend, eilt fie ſchäumend und murmelnd theils 
durch prachtvolle Wieſen, theils durch bewaldete 
Köhenzüge, die namentlich bei Krug Babenthal dicht 
an ihr Bett herantreten und ſſeil zu ihr ab⸗ 
fallen, über mächtiges Steingeröll⸗ 
bildend, vielfach Mühlen und Jabriken 
ju Thal. Aber nicht nur die Radaune, 
ihr Seengebiet 
aufzuweiſen. 
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treibend, 
ſondern auch 
hat hervorragende Naturſchönheiten 
| > Erwähnen möchte ich nur den Königs- 
ſtein, eine Anhöhe am Hſtritzſee, von dem man einen 
herrlichen Blick auf den Brodnoſee und den mit vielen 
Ausbuchtungen verſehenen, von herrlichen Buchen- 
waldungen umgebenen Oſtritzſee hat. Einen hervor ⸗ 
ragenden Genuß gewährt auch eine Fahrt ober ein 
Spaziergang an dieſem See entlang über Kollano nach 


Köhe von 1023 Fuß erreicht, die höchſte Erhebung der 
norddeutſchen Tiefebene, ja ſogar die höchſte Erhebung 
zwiſchen dem Ural und dem Harz. Daß auch hier ein 
herrlicher Rundblick ſich eröffnet, brauche ich wohl 
nicht erſt anzuführen. 

Graudenz, 25. Mai. (Tel.) Als Baurath ift heute 
einſtimmig Kerr Stadtbaurath Witt aus Neumünfter 
gewählt worden. 

e Allenſtein, 24. Mal. Auf dem heute hier ab- 
gehaltenen Berbandstage des oſtpreußiſchen Fleiſcher⸗ 
meiſter-Berbandes erregte eine Petition des deutf 
Derbandes, die weitere Oeffnung der Grenze für 
Bicheinfuhr, über welche demnächſt in Leipfig Beſchluß 
gefaßt werden ſoll, eine ſehr lebhafte Debatte, in 
welcher die ſchutziöllneriſche und freihändleriſche Nich⸗ 
turg heftig aufeinanderplatzten. 
26 Stimmen wurde beſchloſſen, der 
treten. — Auf Einladung des Herrn Keßler Oſterode 
wird der nächſte Bezirkstag in Oſterode tagen, — dem 
Derbandstage folgte zunächſt ein Zeftumzug durch die 
Kauptſtraßen der Stadt, dann ein Feſtmahl. 

* Zür die Familie des vermuthlich erſchlagenen 
Lehrers Grütter ſind bei dem Gammel-Comitd 
des preuß. botaniſchen Dereins 4180 Mk. ein- 
gegangen, wozu noch die Erträge einiger 
Sammlungen kommen, jo daß das Comits 
über ca. 4500 Mk. verfügen wird. da die 
Wittwe kränklich iſt und in ihrer Familie 
keinen Beiraih findet, jo beabſichtigt der Bor“ 


Mit 32 gegen 
etition beizu- 


Kaskaden 
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#and des botanifhen Dereins, aus der Mitte des 
Eomites, unter Zuziehung eines der Familie 
naheſtehenden Pfarrers oder Schulmannes, einen 
engeren Ausſchuß von 3 bis 5 Herren zu bilden, 
welcher das Kapital zur Unterftüßung der Familie 
zu verwalten hätte. . 
[ueber die oſtpreußiſche Volksdichter in 
Johanna Ambrofius] entnimmt die „Dirſch. 31g.“ 
einem an eine Dame in dirſchau gerichteten 
Schreiben, daß die Dichterin derartig mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten überhäuft ift, daß fle vollſtändig 
eine Schreibmaſchine geworden, trotzdem die Aerzte 
Ihr jede ſchriftliche Arbeit verboten haben. doch 
agt Johanna Ambrofius der Dame zu, in einem 
ruhigen Augenblicke ihr ein Gedicht ſenden zu 
Buch en : 10 
Aufforftung der nen an der ku en 
Nehlung. Mie das „Mem. Dpfb.“ hört, wird in 
dieſer Woche in Berlin im landwirthſchaftlichen Mini- 
ſterium eine Sitzung ſtattfinden, in welcher über die 
Aufforſtung der Dünen zum Zweck der Rettung des 
Dries Preil auf der kuriſchen Nehrung Beſchluß ge- 
faßt werden ſoll. Der Decernent für das Gefängnik- 
weſen im Miniſterium des Innern, Geh. Ober - Reg.- 
aih Krohne, zu deſſen Reffort u. a. die Wartenburger 
Strafanſtalt gehört und der ſich auch an der kürzlich 
ſtattgefundenen Bereifung der kuriſchen Nehrung be- 
theiligt hat, wird bei den bevorſtehenden weiteren Be- 
rathungen den Vorſitz führen. Nachdem den betheiligten 
iniſtern (der Landwirihſchaft und des Innern) von 
der Commiſſion Bericht erſtattet iſt und ſich dieſelben 
mit der beabſichtigten Etablirung einer fliegenden 
Strafeolonie bei Preil im Princip einverfianden er- 
klärt haben, dürfte auch in der oben erwähnten Sitzung 
in dieſem Sinne endgiltig beſchloſſen werden. 


Tandwirthſchaftliches. 


* FAusftelung der deutſchen Landwirthſchafts- 
Seſellſchaſt.] Auf der vom 17. bis 21. Juni in 
Hamburg ftaitfindenden 11. landwirthſchaftlichen Wander- 
Ausſtellung wird der Pal Weinbau wieder in der 
beliebten Form zweier Koſthallen den Beſuchern feine 
beiten Erzeugniſſe vorführen. In der Traubenmwein- 
koſthalle 
Weinbaugebieten von den Erbauern angemeldet, um 
zum flaſchen- oder glasweiſen Ausſchank ju kommen; 


es ſind das Weine in den verſchiedenſten Preislagen 


von 0,70 bis 12 Mark die Flaſche. In der Dbft- und 


Schaumwein⸗Koſthalle bringen 11 Firmen 28 Obft-, | 


Beeren- und Malton-Weine, ſowie verſchiedene Schaum- 
weine zum Ausſchank. Uebrigens wird die Ham- 
burger landwirthſchaftliche Ausſtellung die reichhaltigſte 
fein, welche die 5. L.-G. in den 12 Jahren ihres Be- 
ſtehens veranſtaltet hat: es werden etwa 600 Pferde, 
1200 Rinder, 500 Schafe, 540 Schweine, 86 Ziegen, 
rd. 1800 Stück N nebſt Kaninchen, gegen 1800 
Erzeugniſſe und 3796 Geräthe und Maſchinen zur 


Stelle ſein. 
— ——— ͤ ́9ſ— 


Sport. 

* [Die Radfahrbahn am Bahnhofe Wilmersdorf 
Friedenau] hat am Sonntag mit dem erſten öffent- 
lichen Radwettfahren ihre Probe beſtanden. Die eigent- 
lichen Wettfahren begannen mit einem Einweihungs⸗ 
fapren für Herrenfahrer über 2000 Meter, das Laufer- 
Caſſel gewann. das nun folgende Einweihungs⸗ 
fahren für Berufsfahrer über 3000 Meter wurde 
von dem Münchener Kuber im beſten Stile gewonnen. 
Auguft Lehr, deſſen Sieg man fo gut wie ſicher be- 
trachtet hatte, mußte fi mit dem zweiten Platz be- 
Snügen, freilich mit kaum Handlänge hinter Huber, 
während Suchetzky nur um ebenſo viel zurück Dritter 
— Jeit 4: 101/,). Ein Vorgabefahren für Berufs- 
dor Pb ber 2000 Meter endete mit dem Siege Suchehkys 
Vorgabefberger und Nechzeh. In dem fun folgenden 
urch geladen für 


rrenfahrer erſtritt Markiewicz 


die ihm ch - 3 
Sade Lu rein Demeflenz Da! 
eine neue Niederlage Cehrs, der mit Mündner fuhr, 
aber nur den dritten Platz behaupten konnte, während 


die Münchener Hoffmann und Rucker Erſte, Suchetzky 
und Schlinck Zweite wurden. Ein neuer Verſuch 


Köchers, den Weltrecord über 2000 Meter (219¾8) 


25 — mißlang. der Fahrer gebrauchte 2 Min. 
ec, 


Für Monat Juni 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung dureh 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


ee EEE 


Bermijkdtes. 


Auch eine Anficht Über das Radeln. 

Ein älterer Herr, der nach vieljähriger Amts- 
thätigkeit in einer ländlichen Pfarre nach der 
ſchleſiſchen Hauptſtadt überfiedelte, um dort feinen 
Lebensabend zu verbringen, machte ſeinem Er- 
aunen über das durch die Radfahrer fo ſtark 
veränderte Bild des Derkehrslebens in folgender 
Poftkarte Luft, die der „Tagl. Ndſch.“ zur Der- 
fügung geftellt wird: „Intereſſant ift es mir, 
aß hier in Breslau noch die mittelalterliche 
Strafe des „Näderns“ (allerdings in modificirter 
orm) zur Anwendung gelangt. Der Berurtheilte 
wird nämlich (in einer bejonderen Gträflings- 
ett auf ein Rad geſetzt und muß es durch eine 
iederhaſte Thäligkeit in Bewegung erhalten. Man 
ieht hier viele dieſer unglücklichen an ſich vor- 
benrſeuſen, die Augen ſtier vor ſich hingerichtet, 
en Leib krampfhaft zuſammengekrümmt, auf 
Olprigem Pflafter bis in's Mark erſchüttert, die 
zeine ſtrampelnd, als brennte Feuer darunter. 
— ſelbſt weibliche Weſen unterliegen hier dieſer 
Mauamen Folter. Man kann nicht ohne inniges 
aneld ſehen, wie dieſe armen Frauenzimmer — 
She ihr Derbrechen noch fo groß ſein — ihre 
rafe abftrampeln, währen! das gefühllofe 


Ml um ihnen mit höhniſchem Grinſen nach- 


Kleine Mittheilungen. 


* 

entdegthneuteles rapie) Ueber eine ſenſationelle 
melde ung auf dem Gebiete der Telegraphie 
Fadpeit das Aabel- Telegramm einer englifhen 
dere Ihrift, Es handelt ſich um einen Apparat, 
zu tele möglichen ſoll, 3000 Worte in der Minute 
des elegttppiren. Profeſſor Crehore, der Chef 
College triſchen Departements des Dartmouth 
behaupte der Erfinder dieſes Inſtrumentes; er 
lelegraphſ nicht nur 3000 Worte in der Minute 
pfangen ken, ſondern auch ebenſo viel em- 
hönnen. und automatiſch niederſchreiben zu 

Profeſſor Erehore glaubt, daß jeine Er- 


find 90 Roth- und 25 Weißweine aus 16 


findung eventuell das gane beſtehende Tele- 
graphen- und Poſtſyſtem umzugeſtalten im Stande 
wäre. Sachverſtändige erklären, daß die Idee 
jedenfalls ausführbar ift. Unter dieſen Umſtänden 
wäre es nicht undenkbar, daß ganze Briefe in 
Zukunft ſtatt geſchrieben mit relativ unerheblichen 
Koſten telegraphirt werden können. (7) 

* [&in räuberiſcher 3 wurde in Berlin 
Sonnabend von einem angeblſch eben erft aus 
Graudenz zugereiſten, arbeits- und mohnungs- 
lofen, etwa 22jährigen Kaufmann gegen den Lehr- 
ling Ernſt Cöbel im Induſtriegebäude, Beuthſtraße 
Nr. 20, verübt. Der Attentäter hatte die Abſicht, 
dem Lehrling einen Beutel mit 2000 Mk. zu ent- 
reißen, welche dieſer im Auftrage der Firma 
Leopold Königsberger von der Reichsbank geholt 
hatte. Der 8150 27 bemerkte unterwegs nicht. 
daß ihm ein eima Jahre alter Menſch folgte, 
der vor der Reichsbank geſtanden hatte, als er 
im Induftriegebäude nach dem in der zweiten 
Etage befindlichen Königsberger'ſchen Geſchäfts⸗ 
lokale hinaufging, ſah er plötzlich, daß ein Burſche 
die Treppe eiligft hinaufham. Gleich darauf 
ſtürzte er betäubt hin. Ein ſcharfer Hieb mit 
einem Spazierſtock, den der Unbekannte geführt, 
halte ihn am linken Ohr getroffen. Im Zu- 
ſammenbrechen konnte Löbel noch laut um Hilfe 
ſchreien und den Geldbeutel krampfhaft an ſich 
ziehen, worauf der Räuber die Flucht ergriff. 
Er wurde aber feſtgenommen und gefeſſelt nach 
dem Polizeipräſidium gebracht. — Der Lehrling 
iſt mit einer anſcheinend ungefährlichen Wunde 
davongekommen. 

* [Etwa 120 Nägel verſchluckt.] Wie die 
„Deutſche Med. Wochenſchrift“ berichtet, ſtellte 
jüngft Dr. Graff im ärztlichen Verein in Kamburg 
einen Kranken aus der Irrenanftalt Friedrichs ⸗ 
berg vor, der vor vier Jahren in einem Anfalle 
ca. 120 Nägel verſchiedenſter Größe verſchluckt 
hat. Ein Theil iſt auf natürlichem Wege ab- 
gegangen, ein zweiter bald nach der That in 
Lübeck durch Gaſtrotomie entfernt. Patient iſt bis 
acht Tage vor der Operation geſund und voll- 
kommen beſchwerdefrei geweſen. Jüngſt mußte 
er wieder in das Krankenhaus aufgenommen 
werden. Bei der Aufnahme zeigte ſich rechts vom 
Nabel ein fauftgroßer, unebener, ſehr verſchleb⸗ 
barer Tumor. Bei der Laparotomie fand man 
einen 14 Centimeter langen Gegenſtand, der ſich 
als eine Häkelnadel präjentirte und wahrſcheinlich 
zu den vor vier Jahren verſchluckten Gegen- 
ſtänden gehörte. Die ales erfolgte glatt. 

* [Befinden des Prälaten Kneipp.] Dr. 
Baumgarten, der Oberarzt des Kranken, konnte 
Sonntag einen verhältnißmäßig guten Zuſtand 
deſſelben conſtatiren und zum erſten Male wieder 
das geſchwollene rechte Bein mit Waſſer behan- 
deln. die Nacht zum Montage hat der Patient 
gut verbracht, da ſich Schlaf einſtellte. Der Aräfte- 
zuftand hat ſich daher auch etwas gehoben. Doch 
erſcheint vor der Hand die Ausficht auf Geneſung 
als ausgeſchloſſen. 

* [Die Jagden auf Raben] haben am Donners- 
tag im Kasbengau und im belgiſchen Limburg 
begonnen. Einzelne Domänen find berühmt durch 
die Maſſen Raben, die auf den großen Bäumen 
niſten. Auf dem Schloſſe Longchamps wurden 
am Donnerstag faſt 2 Raben geſchoſſen. Die 
belgiſchen Landleute eſſen das Rabenfleiſch, das 
bei Feinſchmeckern keinen Anklang findet. 

„lauch eine Ghrenerhlärung.] Folgende 
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7 FSrau 3 ee eine „Ti \ le“ ge 
nannt habe, bedauere ih und nehme ich dieſe Be- 
leidigung hierdurch zurück. Ernſt M., Stud. med.“ 

[Die Titelſucht]l, von der wir ſchon vor 
einiger Zeit eine Anzahl ergötzlicher Proben mit- 
getheilt haben, zeigt ſich, wie die „Kreuhg.“ 
hervorhebt, wieder in zwei Jamilien-Anzeigen 
der Münchener „N. N.“, in deren einer eine 
„Königliche Staatsbahnoberportierswittwe“ er- 
wähnt wird, während die andere von einer 
Kälberſchaffners-Wittwe ſpricht. In der Badeliſte 
eines böhmiſchen Bades fanden wir kürzlich auch 
eine „erbliche Ehrenbürgerstochter“. 

Kiel, 24. Mai. Der ſiebzehnte Congreß des 
allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins iſt ſo⸗ 
eben in Bellevue durch den Vorſitzenden Herzog 
von Ratibor eröffnet worden. Oberbürgermeiſter 
Fuß hielt die Begrüßungsrede. Prinz Heinrich, 
ſowie mehrere Admirale und zahlreiche Abge- 
ordnete nehmen an den Verhandlungen Theil. 

Calcutta, 22. Mal. Nach einer Meldung aus 
Haiderabad iſt der berühmte diamant von 
Haiderabad aus dem Schatzamte geftohlen und 
durch einen gefälſchten Stein erſetzt worden. Der 
Diebftahl erregt große Genfation, Es heißt, der 
Nifam von Haiderabad habe die Abſicht gehabt, 
anläßlich des Jubiläums der Königin Victoria 
den Diamanten der Königin zum Geſchenk zu 
machen. 


Zuſchriften an die Redaction.*) 


Zoppot, 25. Mat. Die Gemeindevertretung hat bei 
Berathung des Etats beſchloſſen, für das Steuerjahr 
1897/98 an Communalzuſchlägen 210 Procent zu den 
Realſteuern und 160 Procent zur Gtaatseinkommen- 
fteuer zu erheben. Der Beſchluß bedarf in feinen 
beiden Theilen der Beſtätigung durch den Herrn Re- 
gierungspräfidenten — 88 54 und 55 des Communal- 
abgabengeſetzes —, die Beſtätigung iſt bisher nicht 
erfolgt, es liegt mithin ein giltiger Beſchluß über die 
Vertheilung des Steuerbedarfs noch nicht vor. 
dieſen Fall iſt in Artikel 40 der Ausführungsbeftim- ! 
mungen zu dem erwähnten Geſetz beſtimmt, daß vor- 
läufig die Realfteuern mit einem um die Hälfte höheren 
Procentſat als die Einkommenſteuer herangezogen werden 
ſollen. Entgegen dieſer Beſtimmung ſind vor einiger 
Zeit von dem Steuererheber Steuerzettel ausgeſandt. 
in welchen die beſchloſſenen Zuſchläge von 210 und 
160 Proc. erfordert werden und die letzte Nummer 
des „Zoppoter Anzeigers“ enthält eine Bekannt- 
machung des Herrn Gemeinde-Borftehers, welche die 
Erhebung der letzteren Sätze für das erſte Quartal 
1897/98 beſtätigt. Für die Steuerzahler iſt es von 
Intereſſe, ju erfahren, wodurch dieſe Abweichung von 
dem Geſeh gerechtfertigt iſt. Es wäre daher eine Auf- 
klärung von zuſtändiger Stelle Ihr erwünſcht. 

Ein Joppoter Bürger. 


„Ehrenerklärung“ findet ſich im Anzeigentheil 
8 bene erliner Blattes: „Daß ich das N 


U 


„) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund-- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Nedaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es ins beſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu⸗ 
ſchriften zu vertreten. 


Briefkaſten der Redaction. 


ier: Ob ein Erblaſſer in dem von ihm ge- 
eſtament die Erben ſeinerſeits namhaft macht 


H. R. 
machten 
und darin bemerkt, daß weitere Pflichttheilsberechtigte 
nicht vorhanden ſeien, iſt ebenſo 115 als daß 
die Ehegattin des Erblaſſers ſchon vor etwa 20 Jahren 
verſtorben iſt. Die gleich nahen Verwandten der vor 
20 Jahren verftorbenen Ehefrau haben jedenfalls die- 


ER | "Prebi t und PR 


@ 


felben Anſprüche auf den Nachlaß, wie die Nach⸗ 
kommen des Erblaſſers ſelbſt; es ſei denn, daß in dem 
Teſtament ein oder der andere aus beſonders hervor- 
zuhebenden Gründen von der Erbſchaft ausgeſchloſſen iſt. 
—— — — . . — — — ee na 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Donnerstag (Himmelfahrtstag), den 27. Mai. 
(In den evangeliſchen Hirchen Collecte für den 
» Guftav Adolf- Verein.) 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archibiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialraih D. Franck. 2 Uhr 
Herr Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 


972 Uhr. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr, Herr Paſtor 
Koppe. Nachm. 2 Uhr Kerr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr herr Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor Oſtermener 
B: ichte Morgens 9½ Uhr. 

Spend haus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger 
Ble 0 


lech. 

St, Trinitatis. Dormittags 9½ Uhr Kerr 2 
Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Schmidt. 
Beichte um 9 Uhr früh. 


St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr . — 
Hevelke. Vormittags 97 Uhr Herr rediger 
Fuhſt. Beichte Morgens 9 Uhr 


Garniſonhirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abend- 
mahles Herr Diviſionspfarrer Zechlin. Kindergoties- 
findet nicht ſtatt. 5 g 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Freitag, Nach. 
mittags 3 Uhr, Conſirmanden-Prüfung durch den 
Herrn Conſiſtorialrath D. Jranck. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Herr Guperin- 
tendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Moth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 5 

Diahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Richter, Bibelftunde fällt aus. 

Kirche in Weichſelmünde. Dormittags 9½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr 
Prüfung der Confirmanden. ; 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr. 
Nachm. 3 Uhr Prüfung der Confirmanden durch 
Herrn Conſiſtorialrath D. Franck. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Herr 
2 7025 Lutze. Nach dem Gottesdienſt Beichte und 

eier des heil. Abendmahls. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 N Herr Prediger Pudmensky. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche ev.-luth. Gemeinde). Vorm. 
10 uhr Predigtgoltesdienſt und Feier des heil. 
Abendmahls Herr Paſtor Wichmann. Beichte um 


9½ Uhr.] 

Gvangeliſch-lutheriſche Kirche, Heilisegeiſtgaſſe 94. 
10 Uhr Kaupfgottesdienſt Kerr Prediger Duncker. 
3 Uhr Nachm. derſelbe. 

Gaal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſuiche Bereinigung, Herr Mittel- 
ſchullehrer Brock. 

Miſſtonsſaal, Paradiesgaſſe 33. Morgens 8 Uhr 
Gebetsſtunde und Nachmittags 6 Uhr Feſtverſamm 


lung. 

St. Nies lal. 6 und 8 Uhr Jrühmeſſe und polniſche 
Predigt. 9 Uhr Kochamt und Predigt. Nachm. 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta, 7 Uhr Frühmeſſe. 9 Uhr Hochamt und 
Predigt. 3 Uhr Desper- und Maiandacht. — Militär- 
gottesdienft 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt und Predigt Kr. Pfarrer Reimann. 

ften- Gemeinde, e Nr. 15. Vorm. 

Jer 5 Jeder 

r Prediger 


Herr 


ichſt eingeladen. 


mann 
5. P. Wenzel. 


Börſen-Depeſchen. . 


Frankfurt, 25. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credülactien 308, Franzoſen 1, Lombarden 
68%, ungariſche 4% Goldrente —, tialienifhe 5% 
Rent: 92,70. — Tendenz: ſtill. 

aris, 25. Mai. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
103,45, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
—, Framoſen 762, Lombarden —, \irken 21,00, 
Aegypter --, — Tendenz: behpt. — Rohzucker 280 
loco 24¾, weißer Zuger per Mai 25%, per Juni 
25%, per Juli-Aug. 26 ½, per Okt.-Januar 271/, — 
Tendenz: malt, 
127 55 25. + f 4 

16 preu „ * on, —, 
* 10 2 9.5 cont 1. Gilber 250, 
egypter 1071 latz-Discont 1. Silber 16 — 
Tendenz: heile 2 Favannajucher Nr. 12 10%, 
Rübenrohzucher 8. Tendenz: ſtetig. 
Petersburg, 25. Mai. Wechſel auf London 3 N. 93,90. 
Newyork, 24, Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
feft, 308 im Preiſe einige Zeit an auf Berichte von 
rnteſchäden aus Frankreich und auf beſſere Kabel- 
berichte. Später trat eine Abſchwächung und ein 
Sinken der Preife ein auf Imangsliqutvationen, auf 
geringen Exportbegehr, ſowie auf deſſere Ernteaus⸗ 
ſichten und weil die ſichtbaren Dorräthe geringer ab- 
genommen hatten, als erwartet wurde. Der Schluß 
war ſchwach. Mais war einige Zeit nach der Eröff- 
nung auf beſſere Kabelnachrichten im Preiſe anziehend. 
gab ſpäter in Folge bedeutender Ankünfte nach. Der 
Schluß war ruhig. 
Rempork, 24 Mai. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 11/, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, Dechſel auf London (60 
Tage) 4,86, Cable Transfers 4,87, Wechjel auf 
Daris (60 Tage) 5,161/,, do. auf Berlin (60 Tage) 
95¼, Atchiſon-, Topena- und Ganta-Fe-Aciien 10½, 
Canadian-Paciſic-Actien 54, Central Paciſic-Actien 8 ½, 
Enicago-, Milwaukee und St. Paul - Actien 74%, 
Denver und Rio Grande Preferred 38½, Zlinois 
Central Actien 93, Lake Shore Shares 164, 
Louisville- d. Naihville - Aciiem 45%, Newyork Lake 
Erie Shares 12, Newnork entralbahn 99%, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſton) 3785, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
269%, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 39/, 
Union Pacific Actien 7, 4% Vereinigte Gtanten- 
Bonds per 1925 122°/,, Silber Commerce. Bars 
60. — Waarenbericht. Baummolle-Preis in Newyork 
71/16, do. do. in New-Orleans 7, Petroleum Stand. 


(Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
% Ruſſen von 1888 
Goldrente 104½ 


4, 5 
Newyork N. Mai. Diſible Supply, an Weizen 
28 296 000 Bufhels, u, = Mais 11475000 Buſhels. 
— . e — — — 


Kartoffel- und Weizen- Stärke. 
Berlin, 24. Mai. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Gtärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
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der hieſigen Stärkehändler feftaeftellt.) 1. Qual. Aar- 
toffelftärke 16,25— 17,00 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
16,25— 17,25 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 13,50— 
15,50 M, gelber Syrup 20,00 —20,50 Al, Capillair- 
Syrup 21,00—2 1,50 , do. für Export 22,00— 22,50 M, 
n gelb 20.00—20,50 M. do. Capillair 
21,00—22,00 M, Rum-Couleur 32,00—33,00 M, 
Bier-Couleur 32,00— 33,00 M, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 22,00— 23,00 M, do. fecunda 20,50— 
21,00 M, Weizenſtärke (kleinftückige) 36,00 —35,00 M, 
do. (großſtüch.) 36,00 — 37.00 M., Halleſche un 
Schleſiſche 36,00—37,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00 —50,00 M, do. (Stücken) 48,00—49,00 , 
Maisſtärke 33,00—34,00 M. Schabeſtärke 34— 
35 M. (Alles per 100 Kilogr, ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeftens 10 000 Kilogr.) 


Rohzucer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 25. Mai, Tendenz: ruhig. Heutiger Wert 
8,50 M inet. tranfito franco Geld. 
Magdeburg, 25. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſchwächer. Mai 8,75 M. Juni 8,80 M. Juli 
M. Auguſt 8,95 M, Oktober-Dezember 8,90 M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Nai 8,72 ½ M, 
Juni 8,77%) „ Juli 8,87½ Auguſt 8,92 ½ 
M, Oht.-Dez. 8,90 M. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 24. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 39½ Pi. 
Liverpool, 24. Mai. Baumwolle. Umſatz 8000 


Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Willig. Middl. amerihanifche Lieferungen: Ruhig. Mai- 
Juni 36,38% Käufer, Juni-Juli 30/3624, Der- 
käufer, Juli-Auguft 380% —36¼ Käuferpreis, Auguft- 
Septbr. 35% —35% do., Sept.⸗Oktbr. 38% do., Oktbr.- 
Novbr. 34¼— 3%, . Derkäuferpreis, Hovbr.-Deibn 
34%, Käuferpreis, Dezbr.-Jan. 34% do., Januar- 
Gebruar 34¼ do., Jebr.-Märf 3¼—3 %% Q ＋Vd. Der- 
käuferpreis. 


Eiſen. f 
Glasgow, 24. Mai. (Schluß.) RNoheiſen. Mixed 
numbers warrants 44 sh. 11½ d. Warrants Mibbles- 
borough III. 40 sh. — d. : 
Glasgow, 24. Mai. Die he von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 6210 Tons gegen 
8472 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
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Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 
Amtsgericht Danzig: 13. Juli, Lamenſtein, Grund- 

buchblalt 130, Rittergutsbefiterfrau Selma W. En 

Prohl, geb. Monglowski, 220,6680 Hectar, 2278,59 MA, 

5 504 Mk. Nutzungswerth (Adl. 
ut. 


Amtsgericht Marienburg, 7. Juli, Ralthof, Grund- 
buchblatk 46 und 75, Zimmermeiſter Rud. Panknin 
Erben (Auseinanderſetzung), 0,8495 reſp. 6,5220 Hectar, 
1,26 reſp. 21,84 Mk. Grundſteuerreinertrag, 8 vo. 
60 Mk. Nutzungswerth. Das erſtere Srundſtück (Grund- 
buchblatt 46) iſt ein Schneidemühlengrundſtüch.) 

Amtsgericht Baldenburg: 23. Juni, Klein-Wittfeld 
Grundbuchblatt 1, Gutsbeſitzer Felix Scharwenke 
380, 1058 Hectar, 816,87 Mk. Grundſteuerreinertrag. 
564 Mk. Nutjungsmerih. 

Bere Culm: 16. Juli, Noßgarten, .. 
buchblait 6, Frau Dicefelbwebel A. M. Apih, 9 
Janz, und Mig., 27,8805 Hectar, 904,9 R. 
Grundſteuerreinertrag, 12 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Dt. Krone: 10, Juli, rn Grund- 
bu bla 3, Guts beſitzer Fr. W. Otto, 419.5918 Kectar, 
1758,69 Mk. Grundfteuerreinertrag, 696 Mk. Nußungs⸗ 


werth. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Mai. Wind: N. 

eee Frej (SD.), Söderſtröm, Wane wind, 

eine. 

Geſegelt: Artushof (SD.), Wilke, Briſtol, Zucker 
und Hol}. 5 
Im Ankommen: 2 Dampfer. 


Fremde. 

Braunſchweig a. Gr 

A eine nepf 
Icke neb 

er. 

ſit 


prakt. Art. Dr. Kempfe a. Carthaus, Kreis- 
11 Mühlbach nebſt Gemahlin a. Königs- 
erg, Gtadtbaurath. Labes a. Frankfurt, General. 
Director. Rubel a. Graudenz, Ober Roharz 
v. Cyarlinski a. Inomwrajlam, Fabrikdirector. Aſch 

a. Köslin, Brauereibeſitzer. Pilchowszi a. ae 8 
Generalagent. Röpke a. Klintſch⸗ gi 


beſitzer. Koch 
werder, Bürgermeiſter. Frl. 
Rentiere. Frau Fabrikbe 
a. Polin, Baumeiſter. 
Schröder-Richter, Henſchel a. 
eeſchen a. Breslau, Ni 


8 
Jen Elbing. 
erlin, Ublig 1 
. a. 

Eilenſſe bi aus 


a. Ratıbor, Schreier a. Fürth, Tomſen a. London. 
Kaufleute. Frl. v. Daum a. Charlottenburg, Stiftsdame. 
in, Arn. Kämmerer nehſt Ge- 


Dr. Löſchmann a. Berlin 
u 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Jeullleton und Dermiſetes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine» 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Imjeratentpeils 
A. Klein. beide in Danjıo. 


j i dies 
Das Beste ist Immer das Bilisfte, 5 


— KI. Yuäfilung und Audlfier-Kucion 


rc der Oſtpreuß. Holländer-Heerdbuch-Geſellſchaft 


nne unte 1 9 2 0 j findet am 10. und 11. Juni 1897, die 
F Aupfer-Frachtbriefe XI. Zuchtſtier-auction 
v 8 - 1 
Beeten in Kung egen für Danzig — London Freitag, den 1 Duni 1b ee, von 9 Uhr ab, 
eehren wir uns ergeben 5 in önigsberg i. Pr. 
1 anzuzeigen. (12562 Khederei Th. Rodenacker) b b ktpt 5 2 
> x U dam tatt 
NRogatau, im Mai 1897. 4 St. 10 O, 100 St. 2 M. Mr die Biftaer Se ri 5 . 
1 Thiere leiſten für deren Freiſein von Tuberculoſe nach Maß- 
Verlobte. \ 
Nogatau. Kaemmersdorf. 
=== 


gabe der Auctionsbedingungen Gewähr. 
Zur Auction kommen 319 Bullen. 
Kusſtellungsverzeichniſſe können nach deren Fertigſtellung 
e udw. Zimmermann Nachf., 
a 5 . Danzig. Hopfenzasse No, 103/110. 
seldbahnen..owries, 


vom Deconomierath Kreiss in Königsberg i. Dr. koftenfrei 
Stahlſchienen und 


bezogen werden. (3449 | 
‚transportable Gleiſe, 


hält vorräthig 


A. W. Kafemann. 


K. Dorrn und Frau. 


Zonn Dorrn, 
Buftav Wilhelm, 


Heute Mittag entichlief ſanft nach Gottes 
unerforſchlichem Nathſchluß meine liebe, treue 
Gattin, unfere gute, ſorgſame Mutter, 


Frau Pfarrer Marie Kubert, 
geb. Popp. 
in ihrem 30. Lebensjahre, welches tief betrübt 
anzeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Neufahrwaſſer, den 25. Mai 1897 
12548) Pfarrer Kubert. 


die Beerdigung findet Sonnabend Nach- 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm, — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 


Aan 
Dienlie ei schwacehem oder verdorbenem 


Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den 
Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen ete, In 
Flaschen & M. 1.—, M. 2.— und M. 4.50 


Burks China-Malvasier S e 


. 
Prämliert; mei d 
Brüssel 1876, Ohne Eisen, süss, selbst von 7 


Amtliche Anzeigen. | 
Stuttgart 1881, Kindern gern genommen. In Blut bildende diätetische 


Bekanntmachung. Flasch. AH. 1. —, M. 2.—u. l. 4.—. 
Bei dem sub Nr. 3 unſeres Genoſſenſchaftsregiſters ofen. 9 BurksPisen-Ching- Wein 1 8388 


tragenen Borſchuß- Verein zu Saalfeld, eingetragene Genoſſen⸗ Leipzig 1892. Gehalt an den wirksamsten 
ſchaft mit unbeſchr anker aftpflicht, iſt am 17. Mai 1897 fol- ei wohlsohmeckend u. leicht vor-] Bestandtheilen der China- 
gende Statutenänderung eingetragen: 3 rigen — r e eee n 
Im Falle des Eingehens der Mohrunger Kreiszeitu württ. Oentralstelle g Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin- 
die Bekanntmachungen des Vereins durch die Blätter .. Ge worbo u. Handel Wein, Burk’s China- Wein u. 4. w. und 
noſſenſchaftsweſen veröffentlicht werden. Die Befuanik d r- in Stuttgart. — Von beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Fische 
ftandes, u en Fon der ie ren Areisset 15 ein] viel. Aorzt. empfohl. beigelegte gedruckte Beschreibung, g 
anderes Blatt für die öffentlichen Bekanntmachungen zu beſtimmen; Zu haben in den Apotheken 
iſt aufgehoben. (12500 85 


Saalfeld i. Oſtpr., den 17. Mal 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 11 die 
Genoſſenſchaft in Firma: „Berenter Spar- und Darle der Ja 
verein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft- 
fl icht“ mit dem Sitze in Berent eingetragen und hierbei folgender 
ermerk gemacht worden: 

5 — or Ne e. 2 Bi —4 “= ent 

‚ Gegenitand des Unternehmens er er 

ä bufs_B — 


Dampfmaſch 


ftebend u, liegend, Gompounb- u. Triple 
inen, Rachen, mit beter Beniteuerung 


8 

3. Oberförſter Wilhelm Neumann zu Lorem, 

4. Tiſchlermeiſter Robert Werth su Berent, 

5. Ritterguisbefiter Emil Selchow zu Zelenin. 

D. Alle Bekanntmachungen in Bereinsangelegenheiten ergehen 
unter der von wenigſtens drei Borſtandsmitgliedern, darunter der 
Vereins vorſteher oder deſſen Stellvertreter, unterzeichneten Firma 
der Genoſſenſchaft und find in dem landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsblatte zu Neuwied zu veröffentlichen. 

E. Die Zeichnung der Firma für die Genoſſenſchaft erfolgt mit 
rechllicher Wirkung gegen Dritte nur durch eh aftliche 
Namensunterſchriſt des Bereinsvorftehers ober deſſen Stellver- 
treters und mindeſtens zweier Beiſttzer. 

Bei Zurückerſtattung von Darlehn, ſowie bei Quittungen über 
Einlagen unter 500 M und über die eingezahlten Geſchäftsantheile 
Be die 3 durch den Vereins vorſteher oder deſſen 

tellpertreter und einen Beiſiter. 

Falls der Dereinsvorſteher gleichzeitig mit ſeinem Stellver- 
nterichrift des letzteren als diejenige 


Merwerke Maschinenfabrik u. Schiffsbauwerft 4.6. 


Grabow a. O. — Stettin. 


| Bau- und Möbeltiſchlerei von 


O. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


treter zeichnet, ſo gilt die 
eines Beiſihers. * 5 
Die Einſicht in die Liſte der Genoſſen iſt während der Dienit- 
ſtunden des Gerichts jedem . 
Berent, den 2. April 1897. 


Königliches amtsgericht. Schaummein- 9 0 = Versand 


Aolloroi W 


curenzpreiſen. Prreis-Catalog gratis u. franco. 


der vorzüglichen 


Id dd Cuvees 


Besonders empfohlen: 


Cabinet-Sekt 
Rothlack Extra 


mittelsüss, herb oder 
extra dry. 


50 0 


ae 


Nchutz wi 
» Einbruchs-Diebstahls 


gewährt die 
Transatlantische 


9 Feuer-Vesricherungs-Actien-Gesellschaft, Hamburg. 
General- Vertreter für Danzig: 


A. 3 Weinberg, Brodbänkengasse 12. 


Agenten werden überall gegen hohe Bezüge angestellt, 


haben 
großen Erfolg 


wenn fie in den in Marienwerder erſcheinenden 


Neuen 


Dorotheenſtr. 78/79 Berlin NW. gegr. 1865. 5 


Hotel Sach. 


Nuhiges vornehmes Haus 


egenüber, führt direct zu meinem Haufe und iſt mei i 3 f 2 
Bäſtend Benutzung contractlich geſichert. Belther: Due Schug. 7 (Publikations- Organ der Behörden) 


zur Veröffentlichung gelangen. 


Der Zeilenpreis 
beträgt für Inſerate aus der 

Provin Weſtpreußen nur 12 3, für 

ſolche außerhab derſelben 15 3. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der Z 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 


Metzer Dombau-Geldtotie- erſendet 10 Pfd.-Boſtkörbchen cedſren. N. Holzmarkt 7_i. Comt, 
ER.“ 8 5,00 incl. Körbchen franco geg. in Geihäftsgrund- 
rie. — Ziehung am 10. bis . 4 Nachn. Emil Marcus, Met. e zur 2. Stele 


13. Juli. Loos 3,30 Mk. 
Porto 10 H. Gewinnliſte 20 3 
Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 


7 lei diren. 
Institut Rudow Bi . 12588 au. © EN 
Berlin l Leipzigerſtr. 12, ee she Spe Ran 


beſorgt f. a e Plätze exact u. oder 1. li 1. 
digcret Aushünfte und Er⸗ Sfr. u. 285 a .Er. 5.848 erb. 


mittelungen jeder Art, Be- 
obachtungen ie. ſowie alle 4500 Mark 
beiten. Proſpecte hoftenfrei. per 1, Juli vom Gelbitdarleiher 


04 jonit. Bertrauensangelegen- 
u begeben, Off. unter 12538 an 
Große Betten 12 M. [die Erpedit. diefer Zeitung erbet, 


Bertranliche Auskünfte 


. abe i te 
er Bermögens-,%a milien-, aer Garantie für alle Betrlebe, * — aka zwei SE 2 Testamen : 

Geſchäfts u. Privat- Der- ERHOHUNGEN Haften bufteig, Bertin 8, Prinyene Da aden rer. 
hältniſſe auf alle Plätze er- Ä . ſtraße 40. Preisliſte koſtenfrel. Viele n 5 
theilen F . fienhaft, nm und ausser Betrieb, Anerkennungsſchreiben. 
prompt un iscret, au au 
übernehmen diesbezügliche N eERA TUN FBF (12534 

do 2 En (8604 1 ER 11 Geldverke Hr. 1 Hg, chmiedeg. 28, 
Internationales Auskunits- 4 Geraderichten: 6. Füy: Pe „ Bureauvorfieher, 


bureau in Berlin. 


Hrcept- u. Distont⸗Credit 


deutscher Chemiker den- bestehend aus garantirt rein und in Ge- 
selben Nährwerth und | einer Mischung von feinem 1 n und 
Geschmack wie gute Bohnen - Kaffee mit besten | iur 1 mit 


u 5 2 chen 
ee Kaffee - Ersatzmitteln, ist und Holländischen — 
Ersatz für feine Butter zu wohlschmeckender und be- | Sorten. 


empfehlen, sowohl zum Auf- deutend kräftiger als ‚Von Mohren-Ogcao werden 


Burks Arznei-Weine. |! 


streichen auf Brod, als zu reiner Bohnenkaffee mittlerer 
i 8 a waare, verschiedene li- 
allen Küchenzwecken. Qualität und giebt dem Kaffee täten. sondern nur 8 ne 


ene - vorzügliche goldbraune 0 66 
{ ianze man ausdrück- Farbe, „Mohren Cacao 


5 bro Margarine‘. | Pfund 60 Pig. | Pfund Mark 1.40. 


dabei aber weſentlich billiger. Gifenbahnverbindung nach Danzig. Areisort und Sitz König 
Kalte und warme Bäder, wie auch Moor-, Gool- und alle medisiniihen Bäder. Hotels, Penſſonate 
und Gommermohnungen. Nähere Auskunft geben Namens des Verſchönerungsvereins Rentmeiſter 
Dorow, ſowie die prakt. Aerzte Dr. Brushi, Kreisphyſtcus Dr. siaempfe und Dr. Niklas. 


eſter Bentiliteuerung, Der zart eg ke 5 1 3 ’ 
g erf., über reislagen. Wohnungs- 
Dampfkefiel, geſchweißt und hydrauliſch genietet, einn durch Lehrer Gerlach, Schriftführer Des Drts-Dereing, Reiſender 


Allgemeiner Maſchinenbau e- L Koſtenloſe Veröffentlichung von Wohnungsgeſuchen. (11079 


0 an |M ans E b. 8 6 
— — • n1 — — 8 9. ee an d. R . 
Die Holz-Jalouſſe-Fabrin, Bad Geltschberg. eee ken 
bei Leitmeri in Böhmen. fro ee A 
Kurmittel: mu alen Coetalbiden auh nac, Pfarrer raf als — 


3 
Küche, ff. Pilſener und Großprieſener Bier, Weinftube mit echten Für 
Deſterreicher-, Ungar- und Dalmatiner Weinen. — 5 WohnhäuſerDeſtillations- und Gifen-Geich 
und Villen mit 70 comfortabelſt eingerichteten Zimmern undſſuche per 1. Juli einen älteren 
Gommermwohnungen mit Küche. — 
mäßige Preiſe. 


Lokalbahn Großprieſen-Wein 
Stunden Eten bahn 


a 
Kneipp- 
eee ere 1 

bei Dresden, Mittelpunkt der sächsischen Schweiz, von Dr. 
” med. Werminghausen, mehrjähriger Badearzt in Wöris- 
hofen, Individuelle Behandlung. Das ganze Jahr geöffnet. 


a 
Um mich ungetheilt m. größer Mer ichnell 1 Balcon, Küche, ſchöne Aus ſichl 


5 * . 2 — al Befitiung zu widm. verkaufe unt. will, veerlange pr. Poſtk. d. „Deut- nach dem Meere, von ſogleich bis 
„ 7 günftig. Beding. mein Mieſenguiſche Dakanzen-Poſt“ in Eßlingen. 1. Juli billig zu vermieth. Näher 
Anzeigen jeder Art A| dt. Üerder, Areis Löhen, In on»ot, Gübltrahe 27. (1 
1 Punzen 245 1 1 5 
and, ſchön geleg. am 8-Gee, ’ f 
h12 ira: inet. 900 Dia. Langfuhr, 


Reichl. leb. u. 5 8 
20000 Atelier Preis 200000 „U. N 


2 + 15 7 U L N a 77 1 
Parterre-Zimmer, 1. und 2. Etage durch rgewöhnliche Höhe ig een eee dose * | | m 
beſonders geſunde Räume. Eoäde te Dee Poſt und Wee 8 We f Tel | 4 Mitt kilungen DR Salecker, 15 1 fil evil. Herrſch. Wohn. v. 4 zuſam 
vis-a-vis, Die Friedrich-Paſſage, dem Bahnhof Friedrichſtraße] 0 g Bewerbungen erbitten Zimm., Badeſt., hell. 
ik N (12487 ä 


5 schloss und Gut in landſch. 
ſcöner Gegend (Ural Balt. Höhen- 


d. Meter Spargel . | 15000 M 5%. ländt, pp. zu ; 
2 Rl. Zeichen und enth. 15 Zim-]. Keſtenf, Stellen. ſiſt ein ganz ſeparat gelegenes 
mer im Hochparterre und erſtemf! 0 f 8 \ 
Stoch, ſowie 9 gewölbte Keller 5 i ! zu vermiethen. 
im Erdgeſchoß. \ 
Anfr. sub L. K. 1896 an die 
Annoncen Exp. v. G. L. D 
u. Co., Berlin. ( 


und Briefmarken billig iu ver- 
kaufen Neugarten 35, 2 Tr. 


Ein kleines 5 


| 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unt. 
12542 an die Exped. d. Ztg. erb. 0 


Unter hoher wissenschaftlicher Controlle. 


Käuflch bei allen Apothekern, 


Fabrikate von A. L. MOHR 
Altona - Bahrenfeld. 


Mohr“ Marcarine Mohren-Laffee Mohren-Cacao 


den theuersten 


nicht, wie bei der Concurrenz- 


n ein volles Aroma und eine] feinste Qualität 


fabricirt zum Preise von 


Uepberall kAuflich I (9191 


f Sommerfriſche und Luftkurort Carthaus Wpr., 


Mittelpunkt der caſſubiſchen Schweiz, bis 1023 Fuß über Meeresſpiegel, 


wurde vor 500 Jahren von Mönchen unter dem Namen „Marien Paradies“ gegründet, A 
Engros-Lager beiſ gedehnte Caub- und Nadelholiwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nahe, 22 3 (reiche 
den Herren Dr. Schuster K Kähler in Danzig.|romantiihe und anmuthige Landſchaftsbilder und auf aut gepflegten Barkwegen mit Nabel 

N 2 wechfelungsvolle und erfriſchende weite Spaziergänge in ojonreicher Luft. 


en ab- 


tellen, ift 


Carthaus ift in geſundheitlicher Beriehung anderen theueren Luftkurorten eleichuft len, 
Behörden. 


ee ] ————— 


4 Zür ein Manufactux- 
waaren-Engros-Geſchäft in 
Königsberg wird ein 


T N 2 durchaus routinirter, 
he: 6—800 8 


Beliebteite Sommerfriſche in der Waldregion des Rieſengebirges. 8 branchekundiger 
e: 6— 


bei hohem Gehalt per ſo- 
fort geſucht' Es wird nur 
auf erſte Kraft N 


Kaltwaſſer⸗ und Naturheilanſtalt 


e Zuſchueider 


Holz- Jalousie ee a bei hohem Salair per fofort od. 


= illi milde, oionreiche Luft, 
eee ee eee AiBIAENE: Fon Säſumtliche Gebäude und Räume des Bades wurden heuer 


fpäter zu engagiren geſucht. 
Offerten nebit Buntes 
u. Gehaltsanſprüche —.— 1 

an die Exped. dieſ. Jeitung erb. 


mein een 


umgebaut und neu eingerichtet. 
m Kurhaus -Reſtaurant vorzügliche Wiener und böhmiſche 


Ganze Penſion. — Sehr 


enſtation: Tewin-Geltſchberg der 
adt-Auſcha. Von Dresden vier 


rt, 
Leitender Arzt: . U. Dr. Franz Slabihoudek. 


Alle Auskünfte, Proſpecte ic. bereitwilligſt durch die 
Kur und Badeverwaltung Geltschberg. 


Kuranstalt Schandau 


Gehilfen 
der der poln. Sprache mächt. If. 
W. Zolldan, 
Bütow i. Bom. 
Zu vermiethen. | 
Zoppot. 


Bei mir ſind Wohnungen und 
einzelne Zimmer, mit auch ohng 
Möbel, zu vermſethen. Darunter 
Wohnung von 3 Zimm., 1 Kab. 


Eiſenbahn⸗ und Tel ein 


Luftkurort 


an Johannisberge 10, 


iſt die zur Zeit von Herrn Ober⸗ 
Boftdirector Zielcke benutz 

Barterre-Mohnung zu 1.8 ko- 
er d. Is. zu vermiet 
ſichtigungszeit 12—1 Uhr 


Piſche⸗ Abtheilung 


"#9 Suchen wir per 1. Juli evt, 
"Fig früher eine tüchtige 


Werder p. Skomatiko. ſichriftlich 


Jagd Loubier & Barck, 


Langgaſſe 76. 


[ſämmtl. Zub., Vorſt. 
gel,, 3. OR vm. . Aush. 
erth. güt. Fr. Hirſchwaldt dal. 


Langgarten 17, J, 


Wohnung, 4 Zimmer, 2 Cabinets, 

uche, Mädchenzim. etc. 

ht. cr. ju perm. Beſicht. 
5 * für 1858 Näheres 2. 

3 ohn, v. gr. Gtube u. Küche 1. 

krein 3 „L. ob. 15. lu um. Sandgr. 52, % 


beg bafg, A. Face 32- Veutlergaſſe 14, part., 


möblirtes Zimmer an einen Herrn 
12550 


Zoppot, Güdftr. 17 b, I. ift ein 
„[möbl. Zimm. mit Der, zu verm.: 
Laſtadie 6 iſt e. möbl, Wohn., 
elt. a. 2. Zimm., ſep. gel. 1 f: 

But möbl. Jimm, mit K., a. 
Burſchg., Poggenpf. 30, II, I. v 


aube . u. 

INafie, e. 

2036 über das deutche Reich. 

Ueber 53 000 Bereinsange- 
hörige. 


Münzen 


Am Himmelfahrtstage: 


[Großes Früh-Frei-Concert. 


Anfang 6 Uhr. 
Nachmittag: 


Großes Garten- Concert. 


BUTZABLEITER-ANLAGEN 1 7 —̃ — d f a 
„ edelſſer Aua, a „jolventen 31 inger unt. An-und Verka i fang 1% Ahr. e 
Brefjhefe eee eee 9 Ange Saalen-|, 3 Da un nr — Pd ran ro, 22 5 . Kirschniek, 
\ . ä B. n - B : 
Kauptniederlage Breitgalle 109.1 & eee ſteln = Vogler, -G. Köln. kaufen Goldſchmiedegaſe 6, vt . Gren Zen eg. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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4 


